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Rußland und Japan.
Daß der Erfolg der Japaner bei Liaujang kein

vollſtändiger war, geht jetzt auch aus einem amtlichen
Bericht des Marſchalls Oyama hervor, der am Diens
tag in Tokio eingegangen iſt und beſtätigt, daß es
Kuüropatkin mit einem großen Teil ſeiner geſchlagenen
Armee gelungen iſt, nach Norden zu entkommen.
Jmmerhin iſt die japaniſche Siegesfreude mit Recht
groß, auch iſt es noch garnicht ausgeſchloſſen, daß
bei dem eiligen Rückzug der Ruſſen und dem ſtetigen
Nachdrängen der Japaner doch noch erhebliche Teile
der ruſſiſchen Armee von den Siegern zur Kapitulation
gezwungen werden können.

Ein Teil der ruſſiſchen Armee, die ſich
auf dem Schienenwege nach Mukden zurückzieht, iſt
nach einem „Reuter Telegramm aus Mukden vom
Dienstag in Gefahr, abgeſchnitten zu werden. Am
5. d. M. beſchoſſen die auf den Hügeln öſtlich der
Bahnlinie ſtehenden Geſchütze der Japaner während
der ganzen 24 Stunden die ruſſtſchen Truppen. Die
ruſſtſche Artillerie wurde auf die Hügel gebracht, wo
ſie morgens in paralleler Linie zu der der Japaner
ſtand und die Flanke der ſich zurückziehenden Armee
deckte. Truppen mit Kanonen und Transportwagen
ſtrömen auf der Eiſenbahnſtrecke in Mukden ein.
Ein großer Teil der Transportwagen wurde zurück
gelaſſen, da ſich die Wege infolge des am Montag
niedergegangenen heftigen Regens in äußerſt ſchlechtem
Zuſtand befinden. Die Hauptarmee räumt
Mukden und geht nordwärts.

Ueber den Rückzug der Ruſſen wird der
Londoner „Daily Mail aus Kupantſe gemeldet
General Kuropatkin erreichte am Mittwoch Mukden,
das von der Zivilbevölkerung verlaſſen wird. Nörd
lich von Liaufjang wird noch gekämpft. Täglich
kommen etwa 80 Eiſenbahnwagen mit Verwundeten
durch. Dort eingetroffene engliſche und amerikaniſche
Berichterſtatter beſchweren ſich über die Behandlung
durch die Japaner, die alle Nichtjapaner als Spione
betrachten. Aus Schanghai wird dem „Standard“
gemeldet: Nach Ausſagen von Chineſen ziehen die
Ruſſen Tauſende von Chineſen zum Bau von Ver
teidigungswerken bei Tienling heran. Tienling liegt
an der Eiſenbahn ziemlich weit nördlich von Mukden.
Danach ſcheint es ſich in der Tat zu beſtätigen, daß
die Ruſſen Mukden nicht zu halten gewillt oder viel
mehr nicht imſtande mehr dazu ſind.

Ein ausführlicher Bericht des Marſchalls
Oyama, der am Dienstagabend in Tokio ver
öffentlicht worden iſt, gibt einen Ueberblick über die
zehntägigen Kämpfe vom 24. Auguſt bis 4. Septbr.
Es heißt in dem Bericht:

Die Ruſſen halten immer noch die Steinkohlengruben bei
Jentai beſetzt. Es wird dort höchſtwahrſcheinlich zu einer
Schlacht kommen. Die Gruben von Jentai ſind die ein zigen
Steinkohlengruben in der Nordmandſchurei, und
ihr Beſitz iſt deshalb eine Frage von vitaler Bedeutung für
die Ruſſen mit Rückſicht auf den Eiſenbahnbetrieb. Ein Teil
der ruſſiſchen Truppen hält Jungſchuiſſu im Süden von Jentai
immer noch beſetzt. Kurokts Streitkräfte ſtehen in enger Fühlung
mit dem Feinde. Der linke Flügel und das Zentrum der
Japaner haben auf dem linken Ufer des Taitſefluſſes Halt
gemacht. Oyama beabſichtigt, einen Teil dieſer Truppen zur
Beſetzung der nördlich von Muchang gelegenen Höhen zu ent
ſenden und längs der Eiſenbahn vorzurücken. Kuropatkin hat
e e Aen auch die Eiſenbahnbrücken über den Taitſe ver

rannt.
Ueber die Verluſte der Japaner ſeit dem 25. Auguſt,

ſo heißt es in dem Bericht weiter, können keine genauen
Zahlenangaben gemacht werden, da ſie noch nicht feſtge
ſtellt ſind, ſie dürften aber ſchwer ſein. Auch von ge
nommenen ruſſiſchen Geſchützen wird von Oyama nichts be
richtet; es iſt jedoch bekannt, daß ſechzehn 10-Zentimeter
Canet Geſchütze bei Anping und Anſchantſchan erbeutet ſind.
„Die Truppen, ſagt Oyama weiter, ſind in vortrefflicher
Stimmung, trotzdem ſie zehn Tage hindurch beſtändige,
mit vielen Opfern verbundene Angriffe gegen den Feind zu
machen hatten, der Befeſtigungswerke beſetzt hielt, die faſt
permanente waren. Kuropatkin erhielt bis zum 30. Auguſt
fortwährende Verſtärkungen er verfügte ſchließlich mindeſtens
über zwölf volle Diviſionen; ſeine Verluſte ſind nicht bekannt.
Kurokiſtieß auf den Höhen weſtlich von Heijingtai
auf verzweifelten Widerſtand, und erſt nach vier
tägigem, aguhaltendem und wildem Kampf gelang
es ihm, die Ruſſen aus ihren Stellungen zu
vertreiben. Es iſt klar, daß die Hartnäckigkeit des

onnabend
Widerſtandes der Ruſſen an dieſer Stelle die ruſſiſche
Rückzugslinie ovſfen hielt und ſo eine vernichtende
Niederlage abwendete“.

Zwei ruſſiſche Armeekorps, vie gleichzeitig
nach dem Kriegsſchauplatz abgehen werden, werden
z. Z. in Wilna, Kiew, Kaſan und Odeſſa mobiliſtert.

Ueber das baltiſche Geſchwader wird der
„Rhein Weſtf. Zeitung“ in einer Korreſpondenz aus
Petersburg u. a. mitgeteilt, daß der Unglücksvogel
„Orel“ bei ſeiner erſten Probefahrt wieder Pech ge
habt hat; acht Tage ſollte er draußen bleiben; am
zweiten Tage kehrte er ſchon wieder heim die
Lager der Feuerung waren durchgebrannt. Am
22. Auguſt iſt er wieder für acht Tage ausgelaufen,
nachdem der Schaden repariert worden war.

Die chineſiſche Regierung hat, wie der
Londoner „Daily Telegraph“ aus Tſchifu meldet, die
32 Kilometer von der Küſte auf der Straße von
Niutſchwang nach Peking gelegene Stadt Kintſchau
zum offenen Hafen erklärt. Damit ſoll, wie
das Blatt meint, der jetzt den Japanern zugute
kommende Ausfuhrhandel Niutſchwangs direkt nach
chineſtſchem Gebiet gelenkt werden.

Bei den Pittsburger Carnegie-Stahl-
werken hat nach dem „Bureau Reuter“ Japan
7500 Tonnen beſter Nickelſtahlplatten für Schlacht
ſchiffe beſtellt.

Aus der japaniſchen Felddienſtordnung ent
nehmen wir einem Artikel des „Militär-Wochenblatts“ noch
folgendes Die Verpflegung für Mann und Pferd ſoll im
allgemeinen aus dem Lande gegen Baarzahlung oder in
Ermangelung des nötigen Geldes gegen Gutſchein beſchafft
werden. Die Sorge für regelmäßige und auskömmliche Ver
pflegung, nötigenfalls durch ſelbſtverſtändige Maßnahmen, wird
den Vorgeſetzten ganz beſonders zur Pflicht gemacht. Staat
lich eingerichtete Magazine ſollen grundſätzlich nur zur Auf
friſchung der bei den Truppen mitgeführten Vorräte dienen.
Der Mann führt im Torniſter eine zweitägige
fünftägigen Vorrat; die Truppe kann ſich alſo aus ſich ſelbſt
ſieben Tage pflegen. Für die langdauernde Marſchbewegung
wird lebendes Vieh nachgeführt. An Nahrungsmittkeln
wird hauptſächlich Reis, gut ausgekocht und demnächſt
an der Sonne getrocknet, mitgeführt, unter Umſtänden mit
Zuſatz von getrocknetem Fiſch; Konſerven werden für
die eiſerne Portion empfohlen. Für die Pferde ſind Hafer,
Heu und Stroh, in den Trains auch Reiskleie und Weizen,
vorgeſehen. Es iſt bekannt, daß der Japaner im Eſſen
ſehr anſpruchslos iſt, und die Verpflegung faſt aus
ſchließlich mit Reis und getrocknetem Fiſch mag die ganze
Verpflegungsfrage wohl weſentlich einfacher geſtalten, als ſie
für uns auch bei beſcheidenſten Anſprüchen iſt. Zweifellos
liegt darin nach dem „MilitärWochenbl.“ für die japaniſche
Armee ein außerordentliches Uebergewicht über
faſt jeden europäiſchen Gegner.

Der Sanitätsdienſt iſt faſt genau ſo geregelt
wie im deutchen Heere. Jeder Sanitätswagen der Truppe
(Jufanteriebataillone, Kavallerteregimenter) enthält Arzneien,
Verbandzeug, chirurgiſche Jnſtrumente und acht Tragbahren.
Auch die Japaner ſtellen ihre Verbandplätze unter den Schutz
des Genfer Kreuzes

Die japaniſche FelddienſtOrduung ſchließt, indem ſie die
allgemeinen Pflichten des Soldaten und des
Offtz ters noch einmal aufführt: „Jeder Soldat muß immer
daran denken, daß derjenige Vorgeſetzte, der am allermeiſten
für ihn ſorgt, der Kaiſer ſelbſt iſt. Der kriegeriſche Geiſt des
Soldaten äußert ſich im Gehorſam und in der Willigkeit, ſein
Leben zu opfern; der höchſte Mut des Kriegers liegt darin,
immer vorwärts zu gehen, ohne auſ die Zahl der Feinde zu
achten. Die Spuren des im Kampfe vergoſſenen Blutes müſſen
den Gedanken wachrufen, wie glücklich der Mann iſt, der ſtarb,
aber von ſeinem Ruhme überlebt wurde. Nur durch beſtändige
praktiſche Uebung können die Truppenteile an die Ausführung
von bedeutenden Märſchen und an die richtige Verwendung
der Waffe gewöhnt werden; dabei wird nebenher die zum
Ertragen der Anſtrengungen des Krieges erforderliche körperliche
Entwickelung des Mannes erreicht. Der nächſte Führer und
Vorgeſetzte der Mannſchaften iſt der Offizier deshalb müſſen
ſich die Offiziere durch gründliche Kenntnis des modernen
Kriegsweſens und durch Bekanntſchaft mit allen Eigentümlich
keiten ihrer Untergebenen auszeichnen.“

Deutſch Südweſtafrika

Noch weitere neue Truppentransporte
nach DeutſchSüdweſtafrika ſind, dem „Leipz.
Tagebl.“ zufolge, geplant. Jn erſter Linie handle
es ſich um eine Vermehrung der Eiſenbahntruppen.
Sodann ſoll ein Feldvermeſſungstrupp nach Südweſt
afrika gehen, Photographen, Mechaniker, Steindrucker

und Zinkdrucker ſind

eiſerne Portion mit ſich; die Trains haben noch einen

hierzu benötigt, Freiwillige dieſer
Berufsarten aus der Reſerve und Landwehr I. Auf
gebots werden von den Bezirkskommandos für den
Feldvermeſſungstrupp. geſucht. Die Eiſenbahntruppen
ſollen nur aus dem Beurlaubtenſtande genommen
werden.

Kapitän Hendrik Witboi hat an ſeine mit
den deutſchen Truppen im Kampf gegen die Herero
ſtehenden Leute, von denen jüngſt 19 ſich eigenmächtig
entfernten, nach dem „Lokalanz.“ folgenden Brief
gerichtet „Gibeon, 23. Auguſt. Mein lieber Unter
kapitän Daniel Pitter! Heute habe ich die traurige
Botſchaft gehört, ein Telegramm, daß 19 Wilbois
geflüchtet ſind. Was iſt das Es iſt für mich un
begreiflich und wird vielleicht nur eine Hiſtorie ſein,
aber ich bin ſehr traurig über dieſe Botſchaft. Ferner
will ich dir ſagen Ich bleibe noch gut (treu) zur
deutſchen Regierung, ſo gut wie im Beginn. Bleib
treu bis in den Tod mit all den Deinigen und gib
Botſchaft allen Nationen und allen Hottentotten, daß
ich der deutſchen Regierung helfen will in allen
Punkten. Ich befehle Dir: alſo ſage den Menſchen
von Berſeba, Bethanien und Gokhas. Gruüße. Dein
Kapitän Hendrik Witboi.“

Der Diſtriktschef von Grootfontein be
richtet in einem Brief vom 29. Mai in der Zeit
ſchrift „Das rote Kreuz“, daß mit ganz wenigen
Ausnahmen alle Eingeborenen des Bezirks Groot
fontein, „weit über die Hälfte Hereros (aber ohne
Kapitäne) unbedingt treu und zuverläſſig ge
blieben ſind“.

Zur Verlängerung der Mole in Swakop
mund ſchreibt die zuletzt in Berlin eingetroffene
Nummer der „DeutſchSüdweſtafr. Ztg. „Berliner
Blätter vom 6. Juli berichten. von einer amtlichen
Meldung aus Okahandja, in der geſagt ſei Arbeiten
zur Verlängerung der Mole in Swakopmund werden
aufgenommen werden. Vorausgeſetzt, daß die Meldung
richtig wiedergegeben iſt, ſo ſoll man ſich hinſichtlich
ihrer Bedeutung nur keinen überſchwänglichen Er
wartungen hingeben. Zum Beginn von Bauarbeiten
zur Verlängerung der Mole würde man zunächſt den
Eintritt der ruhigen Jahreszeit, das iſt etwa November,
abwarten müſſen. Eine Verlängerung der Mole aber
dergeſtalt, daß auf vie Landungsverhältniſſe dadurch
wirklich ein Einfluß ausgeübt würde, nimmt Jahre
in Anſpruch. Der Grundſtein zur jetzigen Mole iſt
am 1. September 1899 gelegt worden, der leider
bald wieder auf den Meeresgrund geſunkene Schluß-
ſtein am 12. Februar 1903, der Bau hat alſo rund
drei und ein halbes Jahr gedauert. Mit der größeren
Waſſertiefe wächſt aber die Schwierigkeit der Arbeit,
das iſt klar. Wenn alſo für die Weiterbenutzung der
Mole zweifellos ihre erhebliche Verlängerung ein un
abweisbares Bebürfnis iſt, ſo kann dieſem Bedürfnis
doch nicht im Augenblick genügt werden.

Nach einem Telegramm des deutſchen Vizekonſuls
in Las Palmas (auf GranCangria) iſt der Reiter
Heinrich Cheray, geboren am 27. Februar 1883
in Ballersdorf, am 5. September in Las Palmas
an Lungenentzündung geſtorben.

Politiſche e
Rußland. Zum ruſſiſchen Miniſter des

Jnnern an Stelle von Plehwe wird, wie dem
„Wolffſchen Bureau zufolge aus Peteréburg ver
lautet, Fürſt Swigtopolk-Mirski, der General
gouverneur von Wilna, ernannt werden. Der Färſt
ſoll angeblich ein Anhänger eines milderen Regiments
ſein. Seine Ernennung wird auf den Einſluß der
KaiſerinMutter und des Grafen Scheremetiew zurück
geführt. Mirskis Gattin, eine Gräfin Bobrinska, iſt
eine ausgezeichnete Chemikerin und beſchäftigt ſich be
ſonders mit Exploſivſtoffen. Sie verkehrte ehedem
viel mit Leo Tolſtoi. Mirskis Ahnen waren
littauiſche Großfürſten. Der Fürſt iſt ein kleiner,
ſchmächtiger Herr von 47 Jahren, macht aber einen
älteren Eindruck. Jn ſeinem Salon, den er bisher
gern als eine neutrale Zone bezeichnete, verkehrten



politiſche Gegner wie Witte und Meſchtſchersly. Der
neue Miniſter gilt als ein Gegner des Fanatismus
in Religionsſachen. Präſident Rooſevelt
will, wie der „Temps“ ſchreibt, die liberalen
Neigungen, die der Zar gegenwärtig gegenüber ſeinen
isrgelitiſchen Untertanen an den Tag legt, benutzen
und hat den amerikaniſchen Botſchafter in Petersburg
beauftragt, der ruſſtſchen Regierung zu eröffnen, daß
die in Amerika naturaliſterten Juden freie amerika
niſche Bürger geworden ſeien und unter dem Schutze
der Vereinigten Staaten ſtänden. Bekanntlich erkennt
bisher die ruſſtſche Regierung dieſe Naturaliſationen
nicht an, und behandelt die nach Rußland Zurück
gekehrten als Juden. Bisher ſind alle amerikaniſchen
Vorſtellungen dagegen erfolgslos geblieben.

Griechenland. Prinz Georg von Griechen
land iſt am Mittwochabend nach Wien abgereiſt;
wie es heißt, wird er bald nach Paris zurückkehren
und mit dem Miniſter des Auswärtigen Delcaſſé eine
Unterrebdung haben. Prinz Georg wird übrigens
Ende September auch dem Berliner Hof einen Beſuch
abſtatten. Die „Pol. Korr.“ verſichert wiederholt,
daß die Rundreiſe des Prinzen Georg erfolglos ſein
werde. Auch in Griechenland tritt man angeſichts
der Sachlage den Rückzug an. Der griechiſche
Miniſterpräſident Theotokis hat ſich ge
weigert, den kretiſchen Oppoſitionsführer
Veniſelos und die übrigen Mitglieder der kretiſchen
Oppoſition, die bei ihm die Vereinigung der Jnſel
Kreta mit Griechenland betreiben wollten, zu em
pfangen. Er begründete die Ablehnung damit,
daß er als griechiſcher Miniſterpräſident nur einen
einzigen geſehlichen Vertreter und berufenen Anwalt
der Angelegenheiten Kretas kenne, nämlich den Ober
kommiſſar Prinzen Georg. Das Verhalten des
Herrn Theotokis findet in der griechiſchen Preſſe all
gemeinen Beifall.

Türkei. 600 bewaffnete Albaneſen aus
uma, einer ſüdlich von Prizrend gelegenen Gebirgs
landſchaft, drangen, nach einer Wiener amtlichen
Meldung, in Prizrend ein. Das ihnen entgegengeſchickte
Bataillon gewährte ihnen den Eintritt, wahrſcheinlich,
um Blutvergießen zu vermeiden. Jn ven Dörfern
ver Umgebung von Prizrend ſollen 1500 Qumeſen
ſtch aufhalten. Der Gouverneur von Prizrend ver
ſicherte den Konſuln der Ententemächte, daß für die
chriſtlichen Schulen keine Gefahr vorhanden ſei. Eine
Verſtärkung der Garniſon, welche nur aus zwei
Bataillionen beſteht, ſei notwendig. Die Botſchafter
der Ententemächte machten in dieſer Angelegenheit bei
der Pforte Vorſtellungen Gerüchtweiſe verlautet, daß
eine aus drei Mitgliedern beſtehende Regierungs
Kommiſſton, welche einige Tage ſpäter mit 72 Dele
gierten der Lumeſen in einem Dorfe nahe bei Prizrend
wegen ihrer Forderungen und Beſchwerden verhandelte,
von denſelben zwangsweiſe nach Bican, dem Haupt
orte der Liumeſen, entführt worden ſei.

Marokko. Aus Marokko wird gemeldet, daß
in der Moſchee zu Tanger am Donnerstag ein
Brief des Sultans verleſen worden iſt, in welchem

es heißt, daß die Truppen des Sultans einen be
deutſamen Sieg bei Ufda über den Prätendenten
davongetragen haben.

Nordamerika Zwiſchen Neufundland und
Canada iſt nach der „Weſer Ztg.“ ein Streit
wegen ver Hudſonbai ausgebrochen. Die canga
biſche Regierung hatte eine bewaffnete Expedition in
dieſe Bai geſchickt und an der Küſte von Labrador
eine Zollſtation errichtet. Hiergegen proteſtiert Neu
fundland, das bisher an der Hamiltonbucht Zölle zu
erheben pflegte und damit fortfahre, trotzdem Canada
ſeine Oberhoheit über dieſe Bucht proklamiert hat.
Es entſteht dadurch eine Streitfrage, die der nunmehr
erledigten Alaska Grenzfrage zwiſchen Canada und
Amerika ſehr ähnlich ſteht. Neufundland übt nämlich
Souveränitätsrechte über einen Küſtenſteifen aus und
verlangt, daß dieſe Rechte auch für die Buchten und
einen großen Teil des inneren Landgebietes gelten
ſollen, während andererſeits Canada vehauptet, daß
Neufundland keine weiteren Rechte beſitze als die, an
der Küſte Fiſche trocknen zu dürfen. Die Streitſrage
iſt der Londoner Regierung unterbreitet worden.

e

Berlin, 9. Sept. Die „Hohenzollern“ mit dem
Kaiſer an Bord iſt Donnerstag abend 7 Uhr vor
Helgoland eingetroffen und unter dem Salut der
Batterie hinter der Düne vor Anker gegangen. Als
Begleitſchiffe folgten „Sleipner“, „Kaiſer Wilhelm II.“
und einige Torpedoboote. Der Kaiſer hat
am Donnerstag früh 3 Uhr die Garniſon
Kurxhaven alarmieren laſſen. Die Forts
wurden in Kriegsbereitſchaft geſetzt. Das Kaiſer
paar wird am nächſten Sonntag in Schwerin ein
treffen. Am Montag findet dann im dortigen Schloſſe
große Galatafel ſtatt, an welcher das Kaiſerpaar, das
Brautpaar und die mecklenburgiſchen Herrſchaften teil
nehmen. Ueber das Datum der Hochzeit des
Kronprinzen iſt der „Nat.Ztg.“ zufolge vorläufig
noch nichts beſtimmt. Es wird jedoch in unterrichteten

Kreiſen als unwahrſcheinlich bezeichnet, daß dieſelbe
noch in dieſem Jahre ſtattfindet.

(Der Rücktritt des Miniſters des
Jnnern) Freiherrn v. Hammerſtein ſteht nach
dem „LokalAnz.“ für die nächſten Tage bevor. Zu
ſeinem Nachfolger ſei Oberpräſtdent Wentzel auserſehen

(An dem Delegiertentäg des Reichs
verbandes der nationalliberalen Jugend)
in Leipzig haben nach dem „Hann. Cour.“ teilge
nommen 160 Vertreter, die 40 Vereine mit 167
Stimmen vertraten. Von den Vereinen haben 20 in
Süddeutſchland und 15 im Rheinland ihren Sitz

Kongreß in Rom.) Das päpftliche Blatt,
der „Oſſervatore Romano“, teilt der Welt mit, daß
im September ein Kongreß aller Marig
niſchen Kongregationen Jtaliens zu Rom
ſtattfinden wird, gleichſam als Vorläufer und
Wegbereiter für den internationalen
Marianiſchen Kongreß, der zur Feier des
fünfzigjährigen Jubiläums der unbeſleckten Empfängnis
Marias in Ausſicht genommen iſt. Die mit dieſem
Kongreß verbundenen religiöſen Feſtlichkeiten werden
in der Kirche des Heil. Jgnatius, der römiſchen
Kirche der Jeſuiten abgehalten werden, in der die
römiſche Prima Primaria, die Haupt und Erz
kongregation der Mariang, der alle anderen Kon
gregationen vom Jeſuitengeneral angegliedert werden
müſſen, wenn ſie als Marianiſche anerkannt werden
ſollen, ihren Sitz hat. Jn Deutſchland dagegen
macht Kardinal Kopp die Welt mit Erfolg glauben,
daß die Marianiſche Kongregation Deutſchlands mit
dem Jeſuitismus nichts zu tun hätten.

(Die Gründung eines ſozialdemo
kratiſchen Gaſtwirts-Verbandes)
Mittwoch in Berlin erfolgt. Etwa 31 Delegierte
von ſozialdemokratiſchen Gaſtwirtsvereinen beteiligten
ſich an der Verſammlung. Die Berliner und Ham-
burger Delegierten forderten eine Angliederung des
Verbandes an die ſozialdemokratiſche Partei und die
aushrückliche Aufnahmebedingung im Statut: die Zu
gehörigkeit zu einer ſozialdemokratiſchen Organiſation.
Die Gaſtwirte aus der Provinz aber wollten nichts
davon wiſſen, daß ſich der Verband ausdrücklich als
Verband ſozialdemokratiſcher Gaſt und Schankwirte
bezeichne. Sie meinten, den Großſtädtern ſei es
leicht, ſich Sozialdemokraten zu nennen ſie hätten
vaburch nur Vorteile, und unter den Gaſtwirten in
den Großſtädten mache ſich ſogar vielfach der
Geſchäftsſoziglismus breit. Jn der Provinz aber
würden die Gaſtwirte ruiniert, wenn ſie ſich offen
zur Sozialdemokratie bekennen würden. Auf die
Unterſtützung der organiſterten Arbeiter könne man
ſich nicht verlaſſen, denn die ſähen auch in einem
ſozialdemokratiſchen Gaſtwirte Verband eine Unter
nehmer Organiſation. Die Gaſtwirtsintereſſen ſeien
auch gar nicht an die Parteiſtellung gebunden
Wenn man nur Sozialdemokraten aufnehmen wolle,
ſo ſei der Verband nicht lebensfähig. Die Berliner
und Hamburger erklärten dagegen die ganze Grün
dung für überflüſſtg, wenn der Verband nicht

einen ausgeprägt ſozialdemokratiſchen Charakter trage.
Schließlich wurde der Verband begründet als Ver
band der freien Gaſt und Schankwirte Deutſch
lands. Daß es ſich dabei bloß um ein Verſtecken
ſpiel handelte, wurde offen zugegeben. Als Auf
nahmebedingung ſoll nicht mehr die Zugehörigkeit zu
einer ſozialdemokratiſchen Organiſation gefordert werden,
ſondern Mitglied kann jeder werden, wer einer „poli
tiſchen oder gewerkſchaftlichen Organiſation im Sinne
der modernen Arbeiterbewegung“ angehört. Auch das
bei einer Auflöſung verbleibende Vereinsvermögen ſoll
nicht mehr, wie zuerſt vorgeſchlagen, in die ſozial
demokratiſche Parteikaſſe fließen, ſondern „im Sinne
der modernen Arbeiterbewegung“ verwandt werden.
Dieſe Abſchwächungen wurden damit begründet, daß
man mit dieſen Worten ja eigentlich dasſelbe meine,
man wolle aber nicht virekt von der Sozialdemokratie
ſprechen, um ebenſo wie bei den Gewerkſchaften den
Schein zu wahren, als ſei die Organiſation unpolitiſch.

(Das klerikal- ſozialdemokratiſche
Wahlbünvdnis) für die nächſten Landtagswahlen
in Bayern iſt perfekt. Zu lebhaften Auseinander
ſetzungen über das Thema kam es gelegentlich des
15. Parteitages der pfälziſchen Sozialdemokraten.
Einem großen Teil der letzteren hat doch das Wahl
bündnis mit dem Klerikalismus etwas odioſes. Jn
des gelang es den Führern, ihre Taktik zu recht
fertigen und eine derſelben enſprechende Reſolution
zu veranlaſſen, welche eine Verdrängung der „das
direkte Landtagswahlrecht verhindernden Parteien“
(Liberale, Konſervative, Bauernbundler) empfiehlt,
alſo das Zentrum als einzige für den Sozialiſten
wählbare Partei erklärt. Aus dem Lager der
ſchwarzen Brüder iſt auch die Hand definitiv in die
des roten Bruders gelegt worden. Der oſſtzielle
Rechenſchaftsbericht der Zentrumsfraktion des bayeri
ſchen Landtages ſpricht am Schluſſe die Hoffnung
aus, daß die nächſten Wahlen die bisherige Majorität
noch ſtärken und die „Freunde des direkten
Wahlrechts ESozialbemokraten) ſo vermehren“
werden, daß der Ultramontanismus dem bayeriſchen

iſt am

Volke „das beſte Wahlrecht unter allen deutſchen
Staaten“ geben kann. Damit darf der ſchwarzrote
Bündnisvertrag als beiderſeits endgiltig unterzeichnet
betrachtet werden.

(Kolonialpoſt.) Ueberdie Anwendung
von Prügelſtrafe in den Kolonien wird der
„Chemnitzer Allgem. Ztg.“ aus Duala in Kamerun
geſchrieben. Danach bekommen ſogar Kanzliſten
Prügel. Am 3. Auguſt erhielten zwei beim Kaiſerl.
Bezirksamt Duala angeſtellte Kanzliſten je 10 Hiebe
Die beiden hatten geringfügige Vergehen begangen,
für die ſonſt Geldſtrafen feſtgeſetzt ſind. Einer der
beiden Kanzliſten ſoll nach der Beſtrafung ſeinen
Dienſt aufgegeben und dies ſchriftlich dem gegen
wärtigen Bezirksamtmann angezeigt haben. Er hatte
im Sinn, ſich nach Bueg zu begeben, um bei dem
ſtellvertretenden Gouverneur über die ſtete grauſame
und rohe Behandlung des Bezirksamts Dualg Be
ſchwerde zu führen er wurde jedoch, bevor er ſein
Vorhaben noch ausführen konnte, vom Bezirksamt in
haftiert und darauf zu 2 Wochen Kettenhaft und
weiteren 25 Hieben verurteilt. Ueber vulkaniſche
Erſcheinungen am Kivuſee in der Nordweſtecke
von Deutſch Oſtafrika wird in der „Köln. Volkeéztg.“
berichtet. Danach haben am Fuß eines Vuſkans
nahe dem Kivuſee in einer Ebene vulkaniſche Aus
brüche ſtattgefunden, welche ſtch bis in den See fort
pflanzten und unter dem dortigen Fiſchbeſtande Maſſen
opfer forderten

(Ein neuer Beitrag zum Terrorismus
der Sozialdemokratie) wird der „D. Fr. Pr.“
im Anſchluß an eine Schilderung der Vorgänge bei
einem Metallarbeiterſtreik bei der Metallftrma Schwid
linsky und Co. in Berlin mitgeteilt. Sofort nach
dem Verlaſſen der Gießerei wurden die Arbeitswilligen
von Streikenden verhöhnt und beläſtigt. Dieſe traten
den Arbeitswilligen auf die Ferſen und verfolgten ſte
unter dem Ruf: Schlagt die Hunde, die Lumpen, die
Stretkhrecher! Hierdurch wurden Baugarbeiter auf die
Arbeitswilligen aufmerkſam, und miſchten ſich ſofort
in die Angelegenheit. Ein Bauarbeiter ſchlug einem
Arbeitswilligen mit dem Meſſer ins Geſicht. Die
Angegriffenen ſetzten ſich ſelbſtverſtändlich energiſch zur
Wehr, da es ihnen bekannt war, daß Rückſicht nicht
genommen wird, da der eine arbeitswillige Former
vor fünf Wochen, kurz nach Antritt ſeiner Arbeit,
ſchon einmal hinterliſtiger Weiſe angegriffen Und ge
ſchlagen worden war. Der „Vorwärts“ aber hat es
ſo dargeſtellt, als ob die Streikenden von den Arbeits
willigen angegriffen und gemißhandelt worden wären,
und hervorgehoben, daß während dieſes Streiks bei
der Firma Sch. ſich die Metallarbeiter, beſonders die
Streikenden, muſterhaft betragen und keinen Menſchen
beläſtigt hätten. Ueberhaupt ſind während dvieſes
kleinen Streiks derartig viele und rohe Ausſchreitungen,
Beläſtigungen und Mißhandlungen der Arbeitswilligen
vorgekommen, wie wohl ſelten. Acht der Arbeits
willigen ſind mehr oder weniger ſchwer verletzt worden.

Volkswirtſchaftliches.
Die amtliche „Berl. Korr. ſchreibt: Es iſt eine

vielfach erwieſene Tatſache, daß die Landwirtſchaft
in den letzten Jahrzehnten ſehr große Fortſchritte
auf dem Gebiet der Pflanzen- und Tierpro
duktion gemacht hat. Ebenſo bekannt iſt es aber
guch, daß die ökonomiſchen Erfolge des landwirt
ſchaftlichen Betriebes dieſen Fortſchritten gegenüber
weitaus zurückgeblieben ſind. Man kann vaher leicht
zu der Anſicht kommen, daß die Jntenſttät der Be
wirtſchaftung nicht gleichbedeutend iſt mit der Ver
mehrung des Reinertrages. Demgemäß wird jeder
Landwirt ſich die Frage ſtellen müſſen „Bis zu
welchem Grade darf ich die Wirtſchaft intenſto ge
ſtalten Nun iſt das Grundeigentum nicht ſelten
im Beſitz von Nichtlandwirten oder von ſolchen Land
wirten, die kein genügendes Urteil über die heute zweck
mäßigſte Wirtſchaftsorganiſation haben. Es ſollte daher
jeder Grundbeſitzer, ſei er Landwirt oder Nichtlandwirt,
dem die Kenntniſſe über die Einrichtung einer rentablen
Wirtſchaftsorganiſation fehlen, den Rat von darin er
fahrenen Männer ſuchen. Dies iſt um ſo mehr erforder
lich, wenn der Landwirt nicht Fachmann oder in ſpäteren
Jahren aus einem anderen Beruf in die Landwirt
ſchaft eingetreten iſt. Die Beiſpiele hiervon ſind ſehr
zahlreich. Namentlich ſind in dem Offiziers und
Beamtenſtand vielfach Grundbeſitzer vertreten, denen
Familiengüter zugefallen ſind, und die nach ihrer
Neigung oder nach ihren perſönlichen Verhältniſſen
ſich mit der Landwirtſchaft nicht näher beſchäftigen
mögen oder können. Auch Vertreter von Handel
und Induſtrie gehören hierher, die Vermögensteile in
Gutsbeſitz angelegt haben. Um dieſen Ratbedürftigen
einen fachlichen Rat für Wirtſchaftseinrichtung zu
vermitteln, hat die Deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft
in Berlin Einrichtungen getroffen, die ſie ihren Mit
gliedern bei Aufwendung von geringen Koſten zur
Verfügung ſtellt. Dieſe nützliche Einrichtung ſcheint
nicht genügend bekannt zu ſein, daher wird von ihr
hiermit weiteren Kreiſen Kenntnis gegeben.
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Sonnabend den 10. n. Fonnktag den II. September

bleiben zueine Geſchäftsräume Feiertags halber

e 3Nähmaſehinen
werden ſchnell und gut vepariert bei

L. Albrecht, Schmaleſtr. 23

Jch hatte Gelegenheit, einen großen Poſten
leinener Servietten, Cisch- u. Jafeltücher
2e., darunter ganz feine und große e Exemplare, weit unter Preis zu erwerben

und e mnußergewöhnlich billig
an. Ferner offeriere in großer Auswahl meine bewährten Marken in

Bettinletts, Bett-Muatratzendrellen,

In Nerseburg bei Richard Kupper,
Drogerie, Markt.

d. Schäfer
empfiehlt

Betthezug- u. Damaſtſtoffen, Leinen u. Halbleinen, Kattees, Kaltegewürz,
ſämtliche Baumwollwaren des Glſaß,

aus niedriger Konjunkturzeit ſtammend,

Binmachezucker,

e e Zitronenm,k. Sauerkraut,e Wotherolbutter,
Stangen-, Lämmbuvrger-,

SoehweizerkKäse
in nur guter Ware.

m Sachsafech-ThürlnglsohesTechakumfugdolstant M Gän.
dere R ters teenn enrangiett et e zu der nun kommenden Pflanzzeit mein großes Lager ächter
Maschinen-. Rlektro- und Bauingenieure, 5 1 Wäntd Er Blatt Ent Zu el elgt.
Architekter, Hoch- und Tiefbautechniker. e 4Dieſelben ſind infolge des trockenen Sommers in dieſem d ganz beſonders ſchön ausgereift

e

ulgebs 9a rn h See und verſprechen ein gürſtiges Reſultat. Um die Auswahl leichter zu machen, habe ich ver
rogr re ſchiedene Sortimente zuſammengeſtellt. So z. Bt e wieben als Hyazinthen, M urech h50 St u nene e r nen e e n Frau A. Baus ermop j 8 So 84 Salpen, Crocus, Narziſſen und Seillg, 2, 50 kf. Frau Friedr. Adler, Carl Artus, Frau orger,

t Bielig, Aug. Brauterinſte Hyazinthen in den beſten Farb Treib e e10 St c inſte Hyaz e e n en zum Treiben S, 50 W. J. E. N. Buschmann Sohn, Konsum- Verein

vertreikt alle Schuppen. Andere Zuſammenſtellungen bereitwilligſt bei billigſter Berechnung. e r e
Nur allein zu haben in der Hochachtangsvoll an ppoer,s W. Wittenbecher H d s Leop Le e Sie x WarAclolf Sohäfer, Gust. Schulze, Ro chulze.Parfümerie Görieke, 2 an elsnärt ler, Karl Steger, C. Teuhber, Ernst Weldling,

S c gant Neumarktstor I. Anton Wolzel Herm. Wenzel, Franz Wirth
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Um unsere Kaffeemischungen den weiteren Kreisen
cler Hausfrauen zugänglich zu machen, geben Wir bis
auf weiteres bei Einkäufen von 2 K. an einen

Zon gratis,
gegen welchen in unserem Erfrischungsraum

1 Tasse Kaffee u. 1 Stück Kuchen gratis
verabfolgt wird.

Hamburger

Engroslager

Gr. Ulrichstr. 60/64. alle S.

Fernruf 370.

G. m. b. H.

Zarfüsserstr. 3/5.
Hierzu eine Veilage



Nr. 213.
Die letzten Kämpfe um Liaujang.

Mr. Brindle, der bekannte Korreſpondent der
„Daily Mail“, ſchickt aus Sinminting einen aus
führlichen Bericht über die letzten Kämpfe bis zu
Mittwoch dem 31. Auguſt abends. Der Korre
ſpondent ſandte zwei Kuriere nach Liaujang, die jetzt
zurückkehrten und eine Menge Einzelheiten zu be
richten wußten, die in den bisherigen Meldungen
nicht erwähnt worden ſind. Danach meldete die
ruſſtſche Kavallerie gm 22. Auguſt, daß die Japaner
vom Oſten her im Anmarſch ſeien. General Kuro
patkin verließ mit ſeinem Stabe ſofort die Stadt
und begab ſich mit 50 000 Mann und 70 Geſchützen
über gebirgiges Gelände nach dem Tangho. Un
geheure Maſſen von Militär befanden ſich auf den
Straßen, die zu den ruſſiſchen Stellungen führten,
die ſelbſt außerordentlich ſtark waren. Während der
beiden folgenden Tage bereiteten ſich die Ruſſen für
einen Angriff vor. Die Muſik ſpielte, um die Leute
anzufeuern, die ſich bei der beſten Laune befanden.
Am Morgen des 25. begann die Schlacht mit
einem furchtbaren Artilleriefeuer. Dasſelbe dauerte
den ganzen Tag über an und hörte erſt wieder
auf, als die Dunkelheit eintrat. Die ruſſiſchen
Batterien erlitten dabei großen Schaden. Aber
trotz der ungeheuren Verluſte zogen ſie ſich nicht
zurück, ſondern erwarteten Verſtärkungen, die dann
auch bald ankamen. Unter dem Schutz der Dunkel
heit kroch die japaniſche Infanterie dicht an die ruſſi
ſchen Stellungen heran.
ſcheinen begann, überraſchten ſte die Ruſſen mit einem
fürchterlichen Anſturm. Für eine volle

nahe aneinander herangekommen waren, daß ſie die
Waffen gar nicht mehr brauchen konnten. Auf
Meilen konnte man dieſes Kampfgetöſe hören, trotz
dem es ein reines Handgemenge war, und eigentlich
kaum ein Schuß abgefeuert wurde. Durch dieſen
Kampf kamen die Japaner in ven Beſitz von
Konchalun. Während desſelben wurde der Vor
marſch auf dem rechten Flügel durch Geſchützfeuer
von Anping und Anſchaling her aufgehalten. Erſt
bei Tagesanbruch erkannten die Japaner zu ihrer
großen Enttäuſchung, daß ſte nur eine einzige ruſſiſche
Stellung erobert hatten, nämlich Konchalun. Der
Boden war auf Meilen weit mit Toten und Sterben
den beſtreut. Das Schreien der Verwundeten war
entſetzlich anzuhören. Dann wurde wieder überall
ein allgemeiner Vormarſch begonnen. Die Japaner
kämpften noch entſchiedener als an dem vorhergehenden
Tage, und ihre Verluſte waren größer als vie der
Ruſſen, die gegen das Feuer geſchuützt waren. Nichts
e konnte den Mut und die Ausvauer der Japaner

rechen.

wurden, wenn ſte fielen, ſchnell wieder von anderen
eingenommen. Jmmer mehr Geſchütze wurden auf
gefahren, und als der Nachmiltag anbrach, war der
ruſſtſche Widerſtand gebrochen, ſie zogen ſich auf ihre
befeſtigten Stellungen zurück. Am nächſten Tage
wurde die Schlacht wieder aufgenommen, und die
Ruſſen mußten dann wieder eine Stellung nach der
andern nach hartem Handgemenge aufgeben. Die
Japaner klekterten wie Katzen an den Bergen herauf,
die teilweiſe Abhaänge hatten, die ebenſo ſenkrecht und
glatt waren wie die Mauern eines Hauſes. Hundert
Mann wurden in einen Abgrund heruntergeſchleudert,
wo die Leichen vollſtändig zerſchmeltert gefunden wurden
Sie boten einen grauenhaften Anblick, den überall
lagen die einzelnen Gliedmaßen herum, die von
Bäumen, Dornenbüſchen und Felſenfteinen im Sturz
abgeriſſen worden waren. Alles Waſſer in der ganzen
Gegend, ob es e oder ſtehende Gewäſſer waren,
war blutig gefärbt. Das ganze war ein ſchreckliches
Bild der Zerſtörung. Nach der Schlacht entflohen
die Chineſen aus dem ganzen Diſtrikt, nur einige
blieben zurück, die ſich gleich daran machten, die
Leichen zu berauben

Provinz und Umgegend
Halke, 8. Sept. Hieſtge Blätter berichteten

über einen Mordverſuch, der geſtern hier verübt
ſein ſollte. Die Sache ſtellt ſich indeſſen viel harm
loſer dar. Der 18 jährige Schriftſetzer Max Hennicke
unterhielt mit der 16 jährigen Tochter des Arbeiters
Spatzier von hier ein Liebesverhältnis. Geſtern trafen
ſich die jungen Leute wieder und ſetzten ſich auf eine
Gartenmauer eines Grundſtücks in der Richard
Wagnerſtraße. Hennicke hantierte dabei leichtſtnniger
Weiſe mit einem Revolver, derſelbe entlud ſtch
und traf das kleine Projektil das Mädchen in
die Bruſt, indeſſen ohne weſentliche Wirkung, da
die Kugel auf einer Rippe aufſchlug. Die Verletzung
iſt eine ungefährliche. Zu dem Ünfall im nahen
Böllberg kann noch mitgeteilt werden, daß die
mutige Frau Klauß, welche den Arbeiter Fehſe aus
einer Klogkengrube rettete, ihren dabei erlittenen
ſchweren Verlehungen erlegen iſt. 9 Kinder beweinen

Und als der Mond zu

Stunde
dauerte der Kampf zwiſchen tauſend Mann, die ſo

Jmmer und immer wieder ſtürzten ſte ſich
in Maſſen in das ruſſiſche Feuer, und ihre Plätze Ueberfall auf vie Italiener beteiligt haben weitere

Verhaftungen ſtehen bevor.

n

Dem
Anſchein nach erlitt ſie einen Genickbruch, der ihren
alsbaldigen Tod zur Folge hatte.

Sangerhauſen, 8. Sept. Heute morgen
verſuchte ein Strolch an einem auswärts
wohnenden 7jährigen Kinde auf dem Schulwege nach
der Stadt ein Verbrechen. Das arme Mädchen
zeigte am ganzen Körper blaue Flecken und Kratz
wunden. Leider iſt dem Strolche Flucht möglich ge
weſen. Er trug nach der „Sang. Ztg. einen grauen
Anzug und hat im Geſicht am rechten Unterkinn eine
Kratzwunde.

t Dingelſtädt (Eichsfeldd, 7. Sept. Das
Großfeuer, das, wie wir berichteten, einen großen
Teil der Stadt bedrohte, hielt die Bewohner vie
ganze letzte Nacht hindurch in Schrecken. Erſt heute
früh um 7 Uhr konnte es zum Stillſtand gebracht
werden. Der Brand, der insgeſamt 51 Häuſer völlig
verwüſtete und 12 beſchädigte, iſt durch die Exploſton
eines Motors in der Fabrik von Engelhard entſtanken.
Das Feuer ergriff zunächſt einen Holzſtoß; bald
ſtanden die Fachwerksbauten in Flammen. Der
Wind trug einen verheerenden Funkenregen über eine
ganze Reihe von Straßen, deren Häuſer in Brand
geſetzt wurden. Es handelt ſich um das Zentrum
der Stadt. Ein großer Teil der Wilhelmſtraße
(Hauptſtraße), ein Teil der Lindenſtraße, ein Teil der
Heiligenſtädterſtraße und ein Teil der Bahnhofsſtraße
iſt abgebrannt. Die Pfaffengaſſe iſt ganz nieder
gebrannt. 14 Feuerwehren arbeiteten an der Rettung
der Stadt. Trotz des herrſchenden Waſſermangels
gelang es ihnen, die anfangs verloren geglaubte
Gertraudikirche ſoweit zu ſchützen, daß nur der Dach
ſtuhl und die Fenſter des Gotteshauſes Schaden er
litten. 102 Familien konnten nur das nackte Leben
retten. Einige Perſonen find leicht verletzt. Der
Schaden wird auf 1300 000 Mk, geſchätzt. Außer
der Engelhardſchen Weberei ſind auch die große Fabrik
von Künckell (Weberei), die Apotheke, das Lehrerhaus,
der Neubau des Dr. Gertler und mehrere Geſchäfts
häuſer eingeäſchert. Dingelſtädt hat etwa 4000 Ein
wohner.

Seehauſen (Kreis Wanzleben), 7. Septbr.
Heute früh geriet der Maſchiniſt Andreas Müller
in die Strohpreſſe der der Zuckerfabrik Kleinwanzleben

gehörigen Dreſchmaſchine und erlitt einen Genick
bruch, der den Tod zur Folge hatte. Der Ver
unglücke iſt etwa 30 Jahre alt und hinterläßt eine
Frau und drei Kinder.

Quedlinburg, 7. Sept. Jm Laufe des
geſtrigen Tages ſind von der Polizei etwa 20
Perſonen verhaftet worden, die ſich an dem

Mühlgrün bei Auerbach, 7. Sept. Trunk
ſucht und Eiferſucht haben heute früh den im

61. Abensjahre ſtehenden Gelegenheitsarbeiter Adolf
Günnel veranlaßt, das Beil zu ergreiſen und damit
ſeiner um vier Jahre älteren Ehefrau zwei wuchtige
Hiebe zu verſetzen. Die Verletzungen ſind ſo ſchwerer
Art, daß ſtündlich das Ableben der Verwundeten er
et wird. G. hat ſich nach der Tat der Behörde
geſtellt.

M Roßlau, 6. Sept. Bei einem geſtern beim
Malermeiſter Matſchke hier ausgebrochenen Brande
hat der in der Papterfabrik beſchäftigte Arbeiter
Krüger aus der Elbſtraße mit großer Bravour
vier Kinder gerettet. Die ganze Küche ſtand
durch brennende Wachsfarbe in Rauch und Flammen.
Erſt beim zweimaligen Eindringen war es ihm mög
lich, an den Ort zu gelangen, wo die Kinder ſtch
befanden. Bei dieſem Gange rettete er zwei Kinder,
und beim vritten Eindringen ſtieß Kr. an einen am
Boden liegenden Gegenſtand, welcher ſich als der
ältere Knabe der Familie erwies. Auch das vierte
Kind rettete er glücklich Ohne das Hinzukommen
des Kr, deſſen Kleidung ſtark angebrannt wurde,
wären die Kinder einem ſicheren Tode preisgegeben
geweſen.

Gera, 8. Sept. Das Fleiſchermeiſter Emil
Metzner' ſche Ehepaar in der Südſtraßte hier
hat ſtch in vergangener Nacht durch Leuchtgas
in der Wohnung vergiftet. Mißliche pekuntäre
Verhältniſſe, in die Metzner durch die im großen
betriebene Wurſtfabrikation und durch verſchiedene
ſchwere Verluſte geraten war, dürften die Veranlaſſung
zur Tat geweſen ſein. Die Selbſtmörder hinterlaſſen
hrei Kinder im Alter von 11, 8 und 6 Jahren. (S.-3)

Wettelrode, 8. Sept. Einen ſchweren
Unfall erlitt hier ein kleiner 4——5 Jahre alter
Knabe namens Rückriem. Er war bei ſeiner
Großmutter, in deren Gehöft eine Handdreſchmaſchine
arbeitete plötzlich ſchrie der Kleine laut auf, er war
mit der rechten Hand in die Trommel der bereits
nicht mehr funktionierenden Dreſchmaſchine geraten

und hatte ſich die Hand vollſtändig zerquetſcht.
Auf ärztlichen Rat wurde der bedauernswerte Junge

10. September 1904.
in die Halliſche Klinik gebracht.
den Verluſt der Hand zu beklagen.

Von der Elbe, 6. Sept. Der Elbſpiegel
iſt bis heute um 16 Zentimeter gegenüber dem tiefſten
Stand geſtiegen. Bei weiterem Steigen dürfte
die SächſtſchBöhmiſche Dampfſchiffahrts Geſellſchaft
ben Perſonenverkehr teilweiſe wieder aufnehmen.
Der immer noch ſehr niedrige Stand der Elbe kommt
den Arbeiten zur Beſeitigung von Fahrt
hinderniſſen aus dem Flußbette ſehr zu ſtatten;
ganz beſonders ſind es große Steine und Eichen
ſtämme von großer Stärke und Länge, die unter
großen Schwierigkeiten an die Oberſläche gebracht
werden. So wurde in der Nähe des Mühlberger
Elbhafens ein Stein von 3 Kubikmeter Größe ge
hoben. Bei Barby wurde ein Eichenſtamm ge
borgen, der einen Durchmeſſer von 1 Meter
und eine Länge von acht Metern hatte. Bei Hoplake
wurde von Baggern ein ſolcher von 30 Meter Länge
und bedeutender Stärke gehoben.

Dresden, 8. Sept. Der Geh. Kommerzienrat
Viktor Hahn von der früheren Firma Eduard Rockſch
Nachfolger, gegen den heute die gerichtliche Verhand
lung eröffnet werden ſoll, iſt geſtern wieder in Unter
ſuchungshaft genommen worden. Dresden bekommt
nunmehr ein neues Rathaus. Mit der Fundament
legung wird im Frühjahre begonnen werden. Der
Bau wird 7 bis 8 Jahre in Anſpruch nehmen und
5 Millionen Mark koſten. Das Stadtbild an der
Kreuzkirche wird in kurzem ein völlig anderes werden,
weil man demnächſt mit der Niederlegung der im
Wege ſtehenden Häuſer beginnen wird.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 10. September 1904.

I Der hieſtge Lehrerverein veranſtaltete am
Donnerstage, am hundertſten Geburtstage Eduard
Mörikes, einen Mörikeabend. An der ſeitens der
Vereinsmitglieder zahlreich beſuchten Verſammlung,
die im oberen Saale des Reſtaurants „Zum
Schultheiß“ ſtattfand, nahmen als Gäſte auch Herr
Reg. und Schulrat Mühlmann und Herr Kreis
ſchulinſpektor Prof. Bithorn teil. Den Vortrag
über Mörike hatte Herr Lehrer Schünzel übernommen
Der Redner zeichnete in einem Lebensbilde die äußere
und innere Entwicklung des Dichters und verband damit

eine Würdigung ſeines poetiſchen Schaffens. Um
den Dichter möglichſt ſelbſt wirken zu laſſen, waren
in den Vortrag eine reiche Anzahl der ſchönſten
Lieder, Balladen, Elegien und Jeyllen Mörikes ein
geſlochten. Das „Märchen vom Sicheren Mann“,
das als Probe der Märchenpoeſte Mörikes ausführlich
und an beſonders eigentümlichen Stellen wörtlich
wiedergegeben ward, zeigt eine köſtliche Erfindungs
gabe und großartige Anſchaulichkeit. Die Gegen
ſätze der loſeſten Phantaſtik und. eines ſtarken Realis
mus, des freieſten Humors und der Erhabenheit
ſind zu einem prächtigen, eigenartigen Ganzen aus
geglichen. Neben ſeinen Märchen und Gedichten
feſſelt von ſeinen Proſaerzählungen vor allem vie
feine Novelle „Mozart auf der Reiſe nach Prag“,
in welcher der Dichter ſeinen Liebling Mozart mit ſo
ſcharfen und plaſtiſchen Zügen zeichnet, daß keine weit
ſchweifige Biographie dies Bild erreicht. Schwerlich
wird Mörike je bei der großen Menge populär werden,
dazu iſt er eine zu feine, innerliche, komplizierte Natur,
aber bei denen, die empfänglich ſind für Schön
heit und Poeſte wird ſein Name fortleben als der
Beſten einer. An den Veortrag ſchloß ſich
eine angeregte Unterhaltung an, in welcher neben der
pädagogiſchen Bedeutung des Dichters noch mancherlei
andere intereſſante Geſichtspunkle erörtert wurden.
U. a. wurde das wenig noble Verhalten der Cottg
ſchen Verlagsbuchhandlung beklagt, die gewillt ſcheint,
ihr Privilegium bis zum letzten Termine voll auszu
nutzen. Die ſchönſte Ehrung des Dichters wäre es
geweſen wenn der Cottaſche Verlag die Werke
Mörikes dem deutſchen Volke in einer billigen
Jubiläume ausgabe dargeboten hätte.

Zufolge Verfügung des Königl. Regierungs
präſtdenten Freiherr v. d. Recke wird in den nächſtin
Tagen mit der Reinigung des Gotthardts-
teiches begonnen werden. Vorausſtchtlich wird
dieſe Arbeit nunmehr alljährlich vorgenommen und
damit namentlich den vielfachen Beſchwerden der Teich
anwohner abgeholfen werden. Dem Vernehmen nach
hat der außergewöhnlich heiße Sommer dieſes Jahres
zu dieſer Maßnahme Veranlaſſung gegeben.

Nach der üblichen Sommerpauſe eröffnete am
Donnerstag die hieſtge Privat Theater- Geſell
ſchaft ihre Vergnügungsſaiſon mit einer Abend-
unterhaltung im „Caſtno“, zu der ſich die Mit
gliever des Vereins mit ihren Angehörigen in großer
Anzahl eingefunden hatten. Jn Szene gingen zwei
Einakter, der erſte eine luſtige Manövergeſchichte Die
Einquartierung“, der andere eine hübſche Ber
liner Poſſe „Der Herzens wechſel“. Die Durch
führung ließ ſeitens der bewährten Kräfte des Vereins

Jedenfalls hat er



in beiden Stücken nichts zu wünſchen übrig. Es wurde
recht flott und ſicher geſpielt und man zeigte, daß
während der ſommerlichen Ruhepauſe von der be
kannten Routine nichts verloren gegangen war.
Reicher Beifall wurde den wackeren Spielern für ihre
höchſt gnerkennenswerten Leiſtungen zuteil. Dem
Theater folgte ſchließlich ein Tänzchen, das bis in
erſten Stunden des anderen Tages währte. Er
wähnt ſei noch die vollſtändige Renovierung der
Caſtnobühne, die an dieſem Abend zum erſten Male
zur Geltung kam. Die Bühne iſt in allen Teilen
ſehr zu ihrem Vorteil verändert, auch die Beleuchtung
derſelben iſt in dankenswerter Weiſe erheblich ver
beſſert worden.

Das nächſte Platzkonzert unſeres Stadt
orcheſters findet am kommenden Sonntag vormittag

12 Uhr auf dem Altenburger Damm ſtatt. Das
Programm iſt folgendes: 1) Deutſchlands Helden
ſöhne“, Marſch v. Wiggert; 2) Ouvertüre z. Op.
„Pque Dame“, v. Suppéè; 3) Soldatenchor a.
„Fauſt und Margarethe v Gounod; 4) „Die
Ulanen kommen“, Charakterſtück v. Eilenberg; 5)
Potpourri g. d. „Vogelhändler“ v. Zeller; 6) „Feſt
Reveille“ v. Golde.

Aus den Kreiſen Merſehnrg und Onerfurt.
H. Runſtedt, 8. Sept. Die hieſige Kirche iſt

wegen Baufälligkeit des Turmes bis auf
weiteres außer Gebrauch geſetzt worden. Auch im
benachbarten Naundorf wurde das Gotteshaus ge
ſchloſſen, weil an demſelben notwendige Reparatur
arbeiten vorgenommen werden müſſen.

g. Burgliebenau, 7. Sept. Trotz der ver
hältnismäßig niedrigen Getreidepreiſe und der dies
jährigen geringen Ernte an Futterartikeln haben bei
der Verpachtung von Feldgrundſtücken die
Preiſe immer noch eine ziemliche Höhe, indem im
nahen Lochau für freigewordene Gemeindeparzellen von
etwa Morgengröße 38 Mk. Jahrespacht erzielt wurde.
Noch höhere Preiſe ſind ſonſt für gleich große Parzellen
bezahlt worden.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches. Wetter am 10. Sept. Meiſt

wolkiges bis truübes, windiges, in der Temparatur
wenig verändertes Wetter mit Regenfällen. I.
Sept. Wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres, windiges,
ziemlich kühles Wetter mit Regenſchauern. Abend
trocken.
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Gerichtsverhandlungen.
Die Tragödie eines Lehrlings erregte am

Mittwoch im Saale der 10. Strafkammer des Berliner
Landgerichts I allgemein Mitgefühl. Der Schloſſermeiſter
Friedrich Roſenburg aus der Chauſſeeſtraße wurde be
ſchuldigt, einen ſeiner Ausbildung überwieſenen Lehrling der
artig mißhandelt zu haben, daß der Junge den Lebensmut
verlor und ſich im Grunewald das Leben genommen
hat. Der 16 jährige Paul Nehring, der Sohn eines
Lokomotivführers, war nach kurzer Probezeit bei dem Meiſter
Roſenburg als Lehrling eingeſtellt worden, ſcheint dort aber
nach den Bekundungen, die vier ſeiner Lehrkollegen im Termin
machten, ein wahres Martyrium durchgemacht zu haben.
Seine Mutter hat wiederholt, wenn er ſich zu Hauſe wuſch,
Striemen und Beulen an ſeinem Körper bemerkt; wenn ſie
aber fragten, wo er dieſe Zeichen körperlicher Gewalt her
hätte, war der Junge verſchloſſen und gab niemals eine rechte
Antwort. Nur ſeiner älteſten Schweſter gegenüber hatte er
mehrfach die Aeußerung getan: „Wenn man mich nicht
aus dieſer Lehrſtelle wegnimmt, dann hänge ich mich noch
auf!“ Ab und zu war die Mutter eines anderen Lehrlings
zu Frau Nehring gekommen und hatte erzählt, daß der Meſſter
nach den Erzählungen ihres Sohnes die Lehrlinge arg miß
handeln ſolle und eine Beſtätigung dieſer Behauptung wurde
durch die Tatſachen gelteſert, daß jene Mutter ihren Sohn
aus der Lehre nahm und noch zwei andere Lehrlinge wegen
ſchlechter Behandlung die Lehrſtelle verlteßen. Der Vater des
Nehring gab auf ſolche allgemeine Reden nicht viel er wußte,
das Lehrjahre keine Herrenjahre ſind und hielt es nicht für
vorteilhaft, den Jungen in eine neue Lehrſtelte zu bringen,
zumal dieſer, wie geſagt, über empfangene Mißhandlnngen ſich
gar nicht ausließ. Der junge Nehring ſcheint dem Angeklagten
perſönlich verhaßt geweſen zu ſein, denn nach dem Zeugnis der
ehemaligen Lehrkollegen hat der Meiſter bei den lumpigſten
Kleinigkeiten ſofort auf ihn losgeſchlagen. Mit Maulſchellen
und Schlägen gegen den Kopf, bei denen die Naſe zum Bluten
kam, ſoll der Kwäbe faſt täglich traktiert worden ſein. Er hat
mehr Prügel bekommen, als die andern. Aus der Fülle der
Miß handlungen hatte die Anklage vier Spezialfälle heraus
gegriffen. In dem einen Falle iſt der Junge mit einer Dreh
bankſchnur gezüchtigt worden, daß eine daran befindliche Schnalle
entzwei ging und der Knabe ſchmerzerfüllt ſchrie „Ach liebes
Meiſterchen, ſchlagen Sie doch nicht zu ſehr!“ Der Angeklagte
ſoll dabei blindlings darauf losgeſchlagen haben, unbekümmert
darum, wohin er kraf. Als der Knabe einmal beim Schmieden
etwas falſch gemacht hatte, rief ihm der Lehrherr zu „Du
OSchſe, was machſt Du für Dummheit und gab ihm mit
dem Schmiedehammer einen Stoß gegen den Kopf, daß er
eine große Beule an der Stirn davontrug. Wieder ein
anderes Mal gab der Angeklagte im Jähzorn dem Jungen
einen Stoß mit einem Bandeiſen und einen Fußtritt gegen
das Geſäß, ſo daß der Junge zwiſchen das am Boden liegende
Eiſen fiel. Bei einer ähnlichen Gelegenheit ſoll er den am
Boden liegenden Lehrling noch weiter mit Fußtritten bedacht
haben. Unter ſolcher Behandlung iſt der Knabe ſeines Lebens
überdrüſſig geworden. Nachdem er ſchon wiederholt ſeinen
Lehrkollegen gegenüber Selbſtmordgedanken geäußert hatte,
erhielt am 3. Junk der Lehrling Erich Liebig folgenden
Brief von ihm „Lieber Erich! Ich bin endlich aus dem
Leben geſchieden. Der Meiſter hat mich dazu gezwungen, da
ich mich nicht länger von ihm mit Schlägen traktteren laſſen
wollte. Ich bin ein Menſch und kein Hund, den er mit
Füßen ſtoßen kann. Er hat immer geſagt, er wird mich noch

windelweich kriegen, aber es wird ihm nicht gelingen. Jm Grune
wald kavnſt Du mich als Leiche finden. Ich habe nur noch die letzte
Bitte, daß Du meiner Beerdigung beiwohnſt. Lebe wohl Dein
Paul“. Aehnliche Briefe erhielten auch die Eltern des
Knaben und noch mehrere ſeiner Freunde. Er hatte Ernſt
gemacht. als man im Grunewald Nachforſchungen nach
ihm anſtellte, fand man ihn in der Nähe von Schildhorn an
einem Baum erhängt vor. Der Angeklagte beſtritt die
Angaben der Lehrlinge und behauptete, daß die letzteren, und
mit ihnen der Verſtorbene, ſich vielfach ſehr unnütz gemacht
hätten, und er im Jntexeſſe der Aufrechterhaltung von Zucht
und Ordnung mehrfalls Züchtigungen habe vornehmen müſſen,
bei denen er aber ſein Züchtigungsrecht nicht überſchritten
habe. Die vernommenen Lehrlinge verblieben aber bei ihrer
Darſtellung. Der Verſuch des Angeklagten, die Sache ſo hin
zuſtellen, als ob der Knabe nicht aus Angſt vor ihm, ſondern
aus Angſt vor ſeinem eigenen Vater in den Tod gegangen
ſek, mißlang vollſtändig. Der Staatsanwalt hielt den Ange
klagten für überführt, das ihm als Lehrherrn zuſtehende
Züchtigungsrecht in der unerhörteſten Weiſe überſchritten und
dadurch einen jungen Menſchen in den Tod getrieben zu
haben. Er beantragte 6 Monate Gefängnis. Der Ge
richtshof ſchloß ſich den Ausführungen des Staatsanwalts an
und erkannte nach deſſen Antrage

Vermiſchtes.
Prinzeſſin Luiſe von Koburg) iſt, wie dem

Wiener Vertreter des Prinzen von Koburg, Dr. Bachrach,
als ſicher gemeldet worden iſt, mit Mattaſitſch am Dienstag
in Parks eingetroffen. Der Vertreter Mataſitſchs, Dr.
Stimmer, wird in den nächſten Tagen zu beſtimmten Vor
ſchlägen nach Paris reiſen. Die Prinzeſſin wird, wie Dr.
Bachrach verſichert, von dem Prinzen nicht verfolgt werden.

Ueber die Forderungen der Prinzeſſin Luiſe wiſſen Wiener
Blätter zu melden: Sie verlangt die Aufhebung der Ent
mündigung und die volle Bewegungsfreiheit, welche durch
eine Erklärung des Prinzen Philipp von Koburg zu gewähr
leiſten wäre, daß er ſeiner Gemahlin einen äbgeſonderten
Wohnort bewilligt. Ferner verlangt die Prinzeſſin die
Herausgabe ihres Vermögens, reſpektive die Befriedigung ihrer
finanziellen Anſprüche, wogegen ſie auf ihre weiteren Anſprüche
an das Haus Koburg verzichtet, die Scheidung von ihrem
Gemahl nicht weiter betreiben und ſich nach gänzlicher Be
reintgung der Angelegenheit von Mattaſitſch trennen will.
Prinz Philipp hat ſich über dieſe Forderungen noch nicht ge
äußert. Er will zunächſt abwarten, welche Wendung die
Dinge in Paris nehmen. Der deutſche ſoztaliſtiſche Reichs
tagsabgeordnete Dr. Südekum erzählt in der Humanité,
daß ſich die Prinzeſſin Luiſe von Koburg vergangene
Woche von Mittwoch bis Sonnabend in Berlin aufgehalten
habe; er und Mattaſitſch hätten ſodann die Reiſe mit der
Prinzeſſin, zunächſt mittels Automobils, fortgeſetzt und ſich
dann anderer Verkehrsmittel bedtent.

(Großfeuer.) Nach der „Frankfurter OderZtg.“
ſind Mittwoch morgens in Neu-Zauche 16 Gebäude
niedergebrannt. Es wird Brandſtiftung vermutet. Das
im Kreiſe Neutomiſchel gelegene, 1021 Einwohner zählende
Dorf Bolewitz iſt bis zur Hälfte niedergebrannt.
116 Gebäude ſind vollſtändig zerſtört; ein Mann wird ver
mißt. 180 Familien ſind obdachlos. Das Feuer iſt gelöſcht,
ſeine Entſtehungsurſache iſt noch nicht ermſttelt. Man iſt
im Begriff, Baracken für die Obdachloſen aufzuſtellen. Jn
dem ſchleſiſchen Dorfe Frkedrichgrätz wütete eine große
Feuersbrunſt. Die Hälfte des Dorfes iſt bereits abgebrannt.
Die Stadt Oppeln ſandte auf telegraphiſches Erſuchen
Löſchhilfe.

(JIm Dampfkeſſel erſtickt.) Ein ſchweres Unglück
ereignete ſich am Mittwochabend um 6 Uhr in der Mollers
gaſſe hinter dem Gießhauſe in Berlin. Dort war der Arbeiter
P. Salewkt mit dem Reinigen mehrerer großer Dampf
keſſel der Zentralheizung für die Ruhmeshalle Unter den
Linden beſchäftigt. Um 4 Uhr hörte ihn der Maſchinenmeiſter
noch bei ſeiner Arbeit im Keſſel. Als ſpäter der Maſchinen
meiſter jedoch nichts mehr von S. hörte, wurde er aufmerk
ſam, und da S. auf ſeinen Anruf nicht antwortete, alarmierte
er die Feuerwehr. Dieſe pumpte friſche Luft in den Keſſel,
worauf der Feuerwehrmann Kamrad in das Loch des Keſſels
ſtieg. Da dieſer infolge der Kleinheit des Mannlochs, das
nur einen Durchmeſſer von zirka 25 Zentimeter hatte, keinen
Sauerſtoffapparat in den Keſſel mitnehmen konnte, ſo wurde
Sauerſtoff in den Keſſel abgelaſſen. Als der Feuermann
Kamrad nicht wieder erſchien und man Gefahr ſür ihn be
fürchtete, eilte Feuermann Fuchs II ihm zur Hilfe. Mit einer
Fangleine wurden ihm von Fuchs, der eine Müllerſche Rauch
kappe und einen Hönigſchen Rettungsapparat mit in den
Keſſel genommen hatte, die Beine zuſammengebunden, und
dann würde er von den außen ſtehenden Feuermännern vor
ſichtig herausgezogen und ſofort nach der Charitee geſchafft
Salewski wurde dann auf dieſelbe Weiſe mit den Beinen
zuerſt herausgeholt. Leider waren die ſofort angeſtellten
Wiederbelebungsverſuche erfolglos. Salewskt mußte ſchon vor
her erſtickt ſein. Als letzter wurde dann Feuermann
Fuchs herausgeholt, dem anſcheinend der Aufenthalt in dem
großen Keſſel nichts geſchadet hat. Die Urſache des Unglücks
iſt noch nicht ermittelt. Jn dem Keſſelhauſe roch es abends
nach Benzin; die Luft war kaum zu atmen. Für den
Feuermann Kamrad ſoll eine Lebensgefahr nicht beſtehen, er
war aber ſo ſchwach, daß er ſich nicht allein aufrecht erhalten
konnte.

Gitzbubenfrechheit.) Dem Kaufmann Fuchs in
der Behlertſtraße 15 zu Potsdam wurden dieſer Tage, während
die Frau nach dem Markt gegangen war, mittels Einbruchs
150 Mk. bares Geld ſowie Silber- und Goldſachen geſtohlen,
vermutlich von Berliner Dieben, die auch noch anderwärts in
Potsdam Einbrüche verübten. Unter den entwendeten Sachen
befanden ſich auch einige ſilberplattierte, welche die Diebe für
echt gehalten hatten. Am Mittwoch wurde nun von einem
Bahnbeamten auf dem Flur eines Hauſes in der Altſtadt ein
in braunes Packpapier eingewickeltes Paket gefunden, das die
Aufſchrift trug: „Vorſicht!!! Dinamit Bombe. Komi-
tee“. Als man vorfichtig das Paket öffnete, fand man darin
die bei Fuchs geſtohlenen ſilberplattierten Sachen
S (Jn den Mamorbrüchen von Carrarg) waren
Zwiſtigkeiten zwiſchen den Beſitzern der Brüche und den
Arbeitern ausgebrochen. Die am Sonntag über die Marmor
arbeiter, deren Zahl mehrere Tauſend beträgt, ſeitens der
Arbeitgeber verhängte Ausſperrung iſt nun aber am Mittwoch
aufgehoben worden, nachdem durch Vermittlung des Präfekten
eine Einigung über die Arbeitsbedingungen erzielt wurde.
Die Arbeit iſt bereits überall wieder aufgenommen worden.

Großfeuer.) Nach einer Meldung aus Poſen ſind
am 7. und 8. d. M. in dem Dorfe Bo ſoll witz 60 Gehöfte
niedergebrannt.

(Mit 1500 Mk. durchgebrannt) iſt der 19 Jahre

alte Handlungsgehilfe Eugen Kirſtein, der in der Paſſe
mentriwarenFabrik von Katz in der Jeruſalemer Straße in
Berlin angeſtellt war. Als er unlängſt mit 1500 Mk. nach
einer Bank geſchickt wurde, lieferte er das Geld nicht ab,
ſondern verſchwand damit.

(Automobilunfall im Manöver.) Beim Dorfe
Kummer in der Nähe von Ludwigsluſt befand ſich der Ober
leutnant Moritz Eichhorn von der 2. Schwadron des 15.
Huſaren Regiments in Wandsbek im Automobil auf Patrouille,
als es infolge Achſenbruches in voller Fahrt gegen einen
Baum rannte. Der Offigter wurde herausgeſchleudert und
wußte mit ſchweren inneren Verletzungen in das Ludwigsluſter
Krankenhaus überführt werden. Der Chauffeur und der
Burſche ſind ohne Verletzungen davongekommen.

(Mord) Jn der Nacht zum Montag wurde in der
Kolonke Bärengrund be Charlottenbrunn i. Schleſ. die 50 jährige
Frau Tauch in beſtialiſcher Weiſe erwordet aufgefunden. Der
Frau war der Unterleib aufgeſchlitzt, das Meſſer fand man
im Nackenwirbel ſtecken. Der Mörder iſt entkommen.

(Der 9. allgemeine deutſche Bergmannstag)
in St. JohannSaarbrücken war von ungeſähr 550 Teilnehmer
beſucht. Nach mehreren lehrreichen Vorträgen wurde die
Verſammlung geſchloſſen, nachdem als Ort der nächſten
Zuſammenkunft Eiſenach gewählt worden war.

(erinternationale Genoſſenſchaftskongreß)
in Peſt iſt am Donnerstage nach einer Schlußrede des Vize
präſidenten Grafen Joſeph Maylath geſchloſſen worden.

Grand eines großen Kohlenlagers.) Das
ungefähr 20000 Doppelwaggons Kohlen umfaſſende Kohlen
lager des Kohlenſyndikats auf der Eiſenbahnſtrecke Bottrop
Dſterfeld bek Eſſen geriet in Brand. Der größte Teil der
Kohlen iſt verloren.

(Die Affäre des Rechtsanwalts Herz) in
Wien wird nachträglich in einem etwas ſanfteren Lichte dar
geſtellt. Ein mit der Polizei in Fühlung ſtehender Korre
ſpondent erklärt hinſichtlich des Nachlaſſes des Rechtsanwalts
Herz, daß nur zivilrechtliche Forderungen vorlegen und Unter
ſchlagungen keineswegs nachwelsbar ſeien. Man hoffe, der
Nachlaß werde aktiv erhalten werden.

(Die Diamantendiebſtähle,) die die vornehme
Geſellſchaft von New York in Aufregung verſetzen, und
deren Urheber man trotz aller poltzeilichen Bemühungen nicht
zu entdecken vermag, nehmen nach der „Weſerztg.“ ihren
ungeſtörten Fortgang. Jn Newport wurde vor einigen Tagen
der Mrs. Pembroke Jones aus einem Halsband der größte
Diamant im Werte von 300000 Dollars geſtohlen. Eine
Nachbildung dieſes berühmten Diamanten iſt in St. Louis
ausgeſtellt. Von dem Diebe fehlt jede Spur.

(Ein heiterer Zwiſchenfalh ereignete ſich kürzlich
in einem größeren Bahnhoſsreſtaurant. Vor Abgang des
Zuges tritt ein Ungar (Wiikoſch 2) ein, beſtellt ſich ein Glas
Bier. Befragt um den Preis, nennt der Kellner 25 Pfg.
auf die Zwiſchenfrage, warum denn das Blier ſo teuer ſei,
ſagt der Kellner, das ſei Kloſterbräu (alſo Münchener Bier).
Beruhigt zahlt der Ungar, trinkt ſein Bier aus und ſteckt das
ſchöne Deckelglas ein und will zum Zug. Der Reſtaurateur,
welcher den Vorgang beobachtet, hält ihn an und macht ihn
aufmerkſam, daß er kein Recht habe, das Glas mitzunehmen,
worauf ihm der Reiſende erklärt, daß ihm der Kellner geſagt
hätte, es ſei „Glos derbei“ (Glas dabei). Der kleine Zwiſchen
fall hatte ſtürmiſche Heiterkeit bei den übrigen Reiſenden erweckt

Von Negern ermordet.) Wie die „Frankf. Ztg.
aus NewYork meldet, wurde in Huntsville (Alabama) ein
deutſcher Hauſierer von Negern ermordet. Die Neger wurden
verhaftet.

Menge nach dem Gefängnis und ſtürmte es. Dabei wurden
dret Soldaten getötet. Der Mörder wurde aufgeknüpft.

(Raubmordverſuch in Groß-Lichkerfelde bei
Berlin.) Durch eine ruchloſe Tat iſt die Einwohnerſchaft
von Groß-Lichterfelde in Aufregung verſetzt worden. Dort
würde der 76 Jahre alte Rentier Davids Heſſe nachts in
dem Schlafzimmer ſeiner Villa von dem arbeſtsloſen Maler
Otto Kegel überfallen, ſchwer verletzt und beraubt. Der
Täter iſt in Brandenburg a. H. verhaftet worden. Der Zu
ſtand des Ueberfallenen iſt in Betracht des hohen Alters
lebensgefährlich.

Der deutſche Feuerwehrtag in Mains) ſchließt,
der „Frankf. Ztg.“ zufolge, mit einem Defizit ab, das nach
oberflächlicher Schätzung etwa 12 000 Mk. beträgt und wohl
von der Stadt getragen werden muß.

Daß der Glaube an Hexen) in nächſter Nähe der
Reichshauptſtadt noch nicht ausgeſtorben iſt, lehrte eine Ge
richtsverhandlung, die in Königs Wuſterhauſen in
dieſen Tagen ſtattfand. Dort war eine Frau wegen Be
leidigung verklagt, weil ſie behauptet hatte, daß eine Flur
nachbarin im Hauſe vor den Wohnungen Hokuspokus ge
trieben und ſie verhext habe. Jn aller Breite wurde nun
durch Zeugenausſage bewieſen, daß die gedachte Perſon einen
durchaus guten Ruf genkeßt und Beſonderes an ihr nicht
bemerkt worden ſei. Die Beklagte wurde der Beleidigung für
ſchuldig erachtet und in eine Geldſtrafe genommen. Das Ende
vom Liede aber iſt, daß die Mieter, die mit der angeblichen
Hexe das Haus bewohnen, dem Wirt ſämtlich gekündigt haben,
ſo daß dieſer gezwungen iſt, die „Hexe“ aus dem Hauſe zu
weiſen, wenn er nicht ſeine ſämtlichen Mieter verlieren will.

(Artiſten-Deutſch.) Die in den Fachblättern des
ArtiſtenVölkleins veröffentlichten Ankündigungen enthalten oft
ſonderbar klingende Ausdrücke und Wendungen, die dem
Fachmann vollſtändig verſtändlich ſind, dem Laten aber
recht drollig erſcheinen. Eine kleine Blütenleſe wird dies be
weiſen „Geſucht Untermann für Hand auf Hand, der Ringe
arbeiten und den Obermann auf tragendem Bambus balan
zieren kann. Solche bevorzugt, die etwas Doppeltrapez ar
beiter. Kräftig gebauter Mann mit Koſtümen und Netz
einrichtung wünſcht Luftnummer beizutreten. Gehe auch zu
Kraftnummer. Hund als Eſel mit Maske verkäuflich.
Jongleur, perfekt bis zu 6 Bällen, 5 Tellern, 4 Keulen und
3 Keulen rückwärts ſucht Stellung. Zu kaufen geſucht
eine Kakadunummer. Schnellſter Blitzdichter ſucht Engage
ment. Junger Mann ſucht Anſchluß an Excantrique
Truppe. Selbiger iſt auch komiſch ſehr gut veranlagt.
Diener mit Paß für Hundenummer geſucht. Suche einige
Artiſten für Luft und Parterre. Ein guter Komiker, der
auch bunt arbeitet, geſucht. Junger Mann ſucht Anſchluß
an gute Drahtſeilnummer. Clown oder Auguſt geſucht.
Nur ſolche ohne Phantaſie-Gagen werden berückſichtigt.
Suche perfekten Ptaniſten, der ein Blechinſtrument bläſt,
zweiten Tonor oder zweiten Paß ſingt. Mache alle Direk
toren und Agenten die Anzeige, daß ich mich mit Herrn Max
M. entlobt habe. Memento moril Agnes D. Tüchtige
Primgeigerin geſucht. Kneipverhältniſſe vollſtändig ausge
ſchloſſen.

(Aus dem „Simpliciſſimus“) Aus Berlin
„Sie haben einen Orden bekommen, Herr Bankdirektor“.
„Ja, aber deshalb brauchen Sie nicht gleich ſchlecht von mir
zu denken.“

Hierauf begab ſich eine 1000 Perſonen zählende
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Eine unerwartete Wendung) hat die Unter
ſuchung wegen der Verzweiflungstat genommen, über die wir
jüngſt aus der Schönholzerſtraße in Berlin berichteten. Jn
dem Hauſe Nr. 22 würde dort der Grünkramhändler Oskar
Habicht und ſeine Ehefrau Leonte durch Leuchtgas vergiftet
aufgefunden Von einem Gasleitungsrohr war der Verſchluß
abgeſchraubt. Habicht wurde in das Leben zurückgerufen und
nach der Charitee gebracht, ſeine Frau war tot. Nach der
Sachlage war anzunehmen, daß die Eheleute wegen mißlicher
Vermögensverhältniſſe gemeinſam in den Tod gegangen ſeien.
Die weiteren Ermittelungen förderten jedoch Dinge zu Tage,
die den Ehemann ſchwer belaſten. Dabet ſpielen namentlich
Briefe, die man von ihm gefunden hat, eine Rolle. Es beſteht
jetzt der dringende Verdacht, daß Frau Habſcht mit ihrem Tode
kefneswegs einverſtanden war, ſondern von ihrem Manne
wider ihren Willen umgebracht worden iſt. Habicht wurde
daher am Mittwack, als er geheilt das Krarkeuhans verlaſſen
konnte, feſtgenommen und wegen Mordes der Staatsan
waltſchaft vorgeführt.

(Das Tal des Todes.) Für Gold wagt der Menſch
viel, und ſo hat ſich ein kühner Forſcher gefunden, der in das
Tal des Todes anf den Philippinen einzudringen gewagt
hat. Es iſt das Mindanao, das „Seenland“, das ſeit langen
Jahren in dem Ruf ſteht, große Goldſchätze zu bergen, die
aber ungehoben bleiben, weil kein Eingeborener den ködlichen
vulkaniſchen Gaſen, die es ausſtrömt, zu trotzen wagt. Der
Weg durch das Todestal iſt nur wenige engliſche Meilen
lang, aber eine dichte und unbewegliche Wolke giftiger Dämpfe

verbirgt dem Auge den Boden. Ein Amerikaner namens
Rudu brach nun, wie die „Houſehold Words“ berichten, mit
zwei anderen Amerikanern und zwei eingebörenen Führern
von Manila aus auf. Nachdem ſie die das Tal einſchließenden
Berge erreicht hatten, blieb ein Amerikaner mit den Führern
zur Bewachung der Ausrüſtung zurück, während die beiden
anderen das Tal betraten. Zum Schutz trugen ſie einen den
Kopf vollſtändig verdeckenden Apparat, der einem Tanucherhelm
ähnlich ausſah, und auf dem Rücken kleine Behälter mit kom
primierter Luft zum Einatmen, um ſich ſo vor den tödlichen
Dämpfen zu ſchützen. So ausgerüſtet brachten ſie einen Sack
nach dem andern mit Goldſand gefüllt den Bergabhaug hinauf.
Schließlich waren ſie von der anſtrengenden Arbeit und den
Dämpfen, von denen ſie doch einen Teil einatmen mußten,
faſt ganz erſchöpft. Von den Eingeborenen konnte aber keiner
dazu bewogen werden, das Gebiet der gefährlichen Gaſe zu
betreten. Die früheren Verſuche von Amerikanern, in das
Tal ein zudringen, waren alle erfoglos geblteben. Die Einge
borenen des Landes zeieten jahrelang große und ſchöne Gold
klumpen, die vom Rande des Todestales genommen
ſein ſollten, aber erſt durch das kühne Unternehmen
Rudys ſind ihre Behauptungen bewieſen worden. Dieſer
erſte Verſuch ſoll nur die Einleitung zur Ausbeutung
des Todestales ſein im nächſten Winter gedenkt Rudy auf
die Jnſel zurückzukehren und eine vollſtändige Ausrüſtung
S die ihm die Ausbeutung der Goldſchätze er
möglſcht.

(Die Ehefrau als Handels ware.) Jn den
ruſſiſchen Gouvernements Charkow, Poltawa und Jektertnoslow
gehören gegenwärtig verheiratete Frauen auf den Jahrmärkten
zu den Handelsartikeln. Der Frauenverkauf ſſt eine Er
ſcheinung, die immer mehr um ſich greift. Der Mann bringt
ſeine Frau, gewöhnlich mit ihrer Einwilligung, auf den Markt,
um ſie an einen anderen Maun zu bringen. Der Grund
dieſes Menſchenſchachers iſt zumeiſt äußerſte Armut; ſie zwingt
den Mann, ſich außerhalb ſeiner Heimatsgemeinde einen Er
werb zu ſuchen, und er kann nicht genug verdienen, um auch

mit der Frau, die doch nur eine nutzloſe Lebensbürde iſt!
Meiſt begegnen ſich die Wünſche von Mann und Weib, denn
wie der Mann von ſeinem Weibe, ſo will die Frau von ihrem
Manne, der gewöhnlich ein unverbeſſerlicher Trunkenbold iſt,
loskommen. Auf dem Markte gibt man die Frau einem Ver
mittler, der gegen eine Gebühr von 10 bis 15 v. H. den Ver
kauf beſorgt. Oft iſt der ganze Handel ſchon vorher mit
dem Käufer verabredet, und der eigentliche Verkauf iſt nur noch
eine Formalität. Es iſt bemerkenswert, daß der Verkauf ſoernſt genommen wird, daß es keinem Menſchen einfällt, das Ge
ſchäft rückgängig zu machen und die „Ware“ zurückzufordern, ob

wohl es nicht ſelten vorkommt, daß die Frau als Eigentum
eines reichen Bauern in demſelben Dorfe bleibt, in dem ihr
„Geweſener“ den Kaufpreis verjubelt. Der Marktpreis der
Frau beträgt 80-150 Rbl.; mehr wird ſelbſt für „friſche
tadelloſe Ware“ nicht bezahlt. Wenn der „Artikel“ nicht einegute Hausfrau oder eine tüchtige Feldarbelterin iſt, wird er
oſt wett unter dem Selbſtkoſtenpreis losgeſchlagen. Tauringe

Skerates Kunſt tn Wiſſenſchaft.

G Wiesbaden, 8. Sept. (Schauſpiel-Cyklus imReſidenz-Theater) Ein kulturgeſchichtlicher intereſſanter
Cyklus von Dramen aus der ein Jahrhundert umfaſſenden
Zeit von 1770--1870, wird im Laufe der kürzlich begonnenen
Spielzeit im hieſigen Reſidenz-Tehater zur Aufführung ge
langen. Der Cyklus beginnt mit Goethes „Clavigo“
und endet mit einigen der beſten Luſtſpiele von Roderich
Benedix. Von Jffland weden „Die Jäger“, von
Kotzebue „Die Deutſchen Kleinſtädter“ auf den
Brettern erſcheinen. Sämtliche Stücke ſollen im Koſtüm ihrer
Zeit geſpielt werden. Bekanntlich hat Paul Lindau Kotzebues
draſtiſche Komödie „Die deutſchen Kleinſtädter“ bereits vor
einigen Jahren in Berlin mit großem Erfolg zur Darſtellung
gebracht.

Kunſtnotiz. Der bekannte Dirigent und Komponiſt
Franz von Blon in Beilin wird die romantiſche Opein
dichtung „Der Falke von Stahleck“ von Th. Gesky

im h J in h unNeueſte Nachrichten. e
London, 9. Sept. Das „Venench Bureau“

meldet geſtern aus Tſchifu: Das ruſſiſche
Trockendock in Dalny iſt wieder in Ordnung;
augenblicklich wird ein Torpedobootszerſtörer darin
ausgebeſſert, ein Fahrzeug, das beim Hafeneingang
geſunken und gehoben war. Aus Weihaiwei
meldet dasſelbe Burcau, daß Schiffe, die dem Schießen
in der letzten Nacht nachgeforſcht hätten berichten,
daß das Aufblitzen der Schüſſe deutlich ſichtbar ge
weſen wäre die Urſache des Schießens war nicht zu
erkennen, wahrſcheinlich hätten die Japaner auf
Dſchunken geſchoſſen.

Kronſtadt 9 Sept. Der Zar beſichtigte
in Begleitung mehrerer Großfürſten jedes Schiff der
nach Oſtaſten abgehenden Flotte.

Tokio, 9. Sept. Necht amtlichen Nachrichten
zufolge überſteigen die bisherigen ruſſiſchen Ver

Gebäude im nordöſtlichen Stadtteil ſowie in Tas
janghon werden als Hoſpitäler verwendet.

Tecklenburg (Weſtfalen), 9. Sept. Ein hier
ausgebrochenes und andauerndes Großfeuer hat
bis jetzt fünf Häuſer in Aſche gelegt. Es herrſcht
Waſſermangel.

Wien, 9. Sept. Die Verhandlungen des 13 inter
nationalen Straßen und Kleinbahnen- Kon
greſſes wurden geſtern geſchloſſen.

Jnnsbruck, 9. Sept. Zum Deutſchen
Juriſtentag ſtad bis jetzt 720 Teilnehmer aus
allen Teilen Deutſchlands und Oeſterreichs angemeldet.

Matland, 9. Sept. Da die hieſige Aktiengeſell
ſchaft Korazza Benedetti die von Rußland beſtellten
100000 kugelſicheren Panzer nicht in der
vertragémäßigen Zeit lieferte, hat die ruſſtſche Regierung

die Firma auf Zahlung einer Entſchädigung von
Millionen

Waren und Produktenborſ e. t

Halle, 8. Sept. Bericht über Stroh, Heu emitgeteilt von Otto Weſtphal. Preiſe für s0 kg und
zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hof
hier. Die Partienpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
Klammern geſetzt. Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
1,80 (2,25 M. Maſchinenſtroh: für Paptierfabriken
Roggenſtroh 1,35 Mk. Weizenſtroh 1.30 Mk. zu Streu
zwecken 1,50 (1,65) Mk., Breitdruſch 1,65 Mk. Wieſen-
heu: hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 4,50 (5,00) Mk.,
minderwertige Sorten 3,50 4,00 (4,50) Mk., Kleehen:
erſter Schnitt beſte Sorten Mk.; minderwertige Sorten

Mk., ohne Angebot Torfſtreu, in 200 Zentner
Ladungen frei Bahn hier 1,05 Mk., in einzelnen Ballen vom
Lager hier 1,50 Mk. Häckſel geſund und trocken, bei
Partien, frei Bahn hier 2,00 Mk., im einzelnen vom Lager
hier 2,30— 2,50 Mk.

Berlin, 8. Sept. Weizen 1000 kg Sept. 177,50,
Okt. 177,75, Dez. 180,0 Mk. Roggen 1000 kg Sept.
140,00, Okt. 142 25, Dez. 144,75 Mk. Hafer 1000 kg
Sept. 138,75, Okt. 138,75 Mk Mais 1000 kg runder
loko Sept. 120,75 Okt. 118,25 Mk. Rüböl 100 kg Okt.
44,30, Dez. 44,60, Mat 45,40 Mk.

Das Fehlen rentabler aus ländiſcher Offerten ſowie der
feſteren amerikaniſchen Preiſe haben hier für Brotgetreide mehr
Deckungsbegehr gezeitigt, der bei etwas verſtelften Jnlands
forderungen nur bei leichter anziehenden Preiſen ausführbar
war. Hafer durch nordruſſiſche, Mats durch argentiniſche
Angebote gedrückt, Rüdöl unverändert. Spiritus nicht
gehandelt

Reklameteil.
Hausfrauen! gebraucher

Kondensierte Alpenmilch

Nesflenoch die zu Hauſe bleibende Frau durchzufüttern. Alſo m huſte in Port Arthur 10 000 Mann. S g Vollenßahmgehälf. überall Käuflieh.
Se Bekanntmachung. „renndli e Schlafſtellen ſSrentan a e hen e Der Servis und die t für offen ch Mlaſtel 23. 18 Stck. futterfeſte Ab atzferkel

Kirchen u. Familiennachrichten. S
Sonntag den 11. Septbr. (15. p. Triu.)

predigen
Dom. Vorm. “/28 Uhr: Diak. Wuttke.

Vorm. /210 Uhr: Superintendent Bithorn.
Vormittags 111/4 Uhr: Kindergottesdienſt.
Stadt. Vorm. 1/210 Uhr Diak Schollmeyer.

Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl. An
meldung. Derſelbe.

Nachm. 2 Uhr: Prediger Jordan.
Geſammelt wird eine Kollekte für bedürftige
Studierende evang. Theologie in Halle.

Vormittags 11 Ühr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Jünglingsverein

Mühlſtraße 2/3.
Neumarkt. Vormittags 10 Uhr Superint.

a. D. Roenneke.
Geſammelt wird eine Kollekte für hülfsbedürftige

Studterende der evang. Theologte in Halle.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Diak. Wuttke.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 1/27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr: Frühmeſſe.
1/2 10 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Vollsbibliothek. Schnhe ge

Statt beſonderer Meldung
Freitag früh 1/26 Uhr entſchlief ſanft

nach ſchweren Leiden unſer liebes gutes

EIschemn
im Alter von drei Jahren und 4 Monaten,
was hiermit tiefbetrübt anzeigt

Adolf Hammer u. Frau
geb. Reiche.

Die Beerdigung findet Montag vor
mittag 10 Uhr ſtatt.

Geſtern Nacht I Uhr verſchted nach ſchweren
Leiden mein lieber Mann, der Büreaugehülfe

Paul Baetge,
im 45. Lebensjahre

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Montag nachmittag

3 Uhr vom Trauerhauſe Markt S aus ſtatt.

die im Jult und Auguſt d. J. hier einquartierten
Truppenteile vird vom 13. bis mit 15.
September d. J. vormittags, im Militär
bürean gezahlt.

Merſeburg, den 5. September 1904.
Der Magiſtrat

Pferd und
Wagen -Anltion.

Sonnabend d. 10. Sept. d. J.,
von vorm. 10 Uhr ab,

werde ich im Gaſthofe Zur grünen Linde
für Rechnung wen es angeht

I Kutſchpferd, J Landauer, Jhalbverdeckten und 1 offenen

Wagen, 1 Schlitten, div. Ge
ſchirr, Reitſattel, Decken, Pelz
decke, Mütze und Kragen

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigern.

Merſeburg, den 2. September 1904.
BVried. M. Kunth.

Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, per J. Okt. oder a zu
vermieten Burgſtraße 4

Pnteraſtenburg 60
iſt die zweite Etage zum I. Okt.
zu vermieten und I. April 1905
zu beziehen.

Wohnung, Stube Kammer, Küche, zu ver
mieten und ſofort oder ſpäter zu beziehen

Krautſtraße 14.

Freundl. Parterrewohnung
in neuem Hauſe, 2 Stuben, I Kammer, Küche
mit Waſſerleitung 2c., Korridor verſchloſſen,
189 Mk. an ruhige Leute zum I. Oktober oder
ſpäter zu mieten. Zu beſichtlgen von 1 Uhr
mittags ab. Sand 23, I.

Freundl. Parterre Wohnung, auch mit Pferde
ſtall, zum 1. Oktober oder ſpäter zu beziehen.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Möbliertes Zimmer
ſofort zu beziehen gr. Ritterſtraße 4

Große Keller
zu vermieten Burgſtraße 13.

ſucht möbliertes immerLehrer in beſſerem Hauſe. Offerten
unter II B an die Exped. d. Bl.

Gut möbliertes Zimmer,
Nähe des Gotthardtsteiches. Bed. Doppel
fenſter oder Rolläden, per ſofort geſucht. Offerten
unter S S in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Hausgrundſtücsverkauf.
Das Hausgrundſtück in Kötzſchen 47 mit

ſchönem Obſt und Gemüſegarten iſt ſofort
preiswert zu verkaufen. Näheres beim Beſitzer

s Haus mit Geſchäft

ev. auch ohne Warenlager iſt zu verkaufen. Wo
ſagt die Exped. d. Bl

K. 7 50 000
will eine Rentverwaltung auf Acker, auch zur
2. Stelle ausleihen. Zinsfuss von 31/2 0/0 an.
Hirekte Offerten unter M R V IO post-
lagernd Weimar erbeten.

Kupferkeſſel,ca. 67 cm rpi gut erhalten, zu kaufen

geſucht. Offerten unter 25 in der Exped. d.
Bl. abzugeben.

2 Bettſtellen mit Slrohſack

billig zu verkaufen gr. Ritterſtr. 1, I.
Zeitstelle m. neugepolsterter

Malvatze u. Keilkissen,
auch einen

Kinder- Wagen
zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Junge kräftige
italiener Hühner

ſind eingetroffen Gaſthof „Gold. Hahn“.

Kalbſleiſrh
empfiehlt

XFürnverger.

ſind zu verkaufen.

I. Koblenz. Röſſen [2.
Einen großen Poſten
Zruchsteine

hat billig abzugeben
C. Günther jun.,

Baougeſchäft.
Oelgrube 7 ſteht eine

Wäscherolle
zur gefl. Benutzung. Näheres

Oelgrube S, I Tr.
Hochfeine

grosse Vollheringe
empfiehlt billigſt

B. Sauerbrey-Maſchinen -Oel,
m alle Maſchinen geeignet,

Maſchinen Fett,
Zylinder-Oel,
Wagen Fett,

Huffett,

v eGaſolinempfiehltuns Klauss.



Wenn e e
über alle ähnlichen Fabrikate ſteht an Qualität
die echte Original Berg Konkurrenzſeife

a Stück 25 Pf.
eine tadellos parfümterte Fettſeife. Zu haben bei

Parfümerie Körieke, Dom l

f. neuen Sauerko

empfiehlt Otto Aſ

Deutscher Holzarberter-Verhaund.
Zahlſtelle Merſeburg.

öffentliche Verſammlung.
Tagesordnung: „Die Lage der Holzarbeiter am Orte“.

aus Leipzig.Um zahlreichen Den bittet Der Vorſtand.
Schöne Sortenhaltbare Ware, liegen zum m eArthur I öe, e

Fallbirnen
empfiehlt C. Meuselukel,

Leungerſtraße 4.

ſ. Taſelbirnen,
Rettichbirnen,

a Korb 80 Pfg., empfiehltFrau Krause, Hälterſtr. 12 b.

Lebende Flußfiſche

groſte a Pfd. 40 Pf, mittel 20 Pf.
kleine a Pfd. 25 Pf.

verkaufe jeden Sonntag früh

B. Rendel,G. Kuncher, Siſchetmſt.
Hirtenſtraße G.

h Turn Verein
S Sonntag den II. Sept. 1904

W äne SA. vBahndofNieder Beung.
Die Vorturnerſchaft.Vier „Rothſtein V.

e Sonnabend den 10. d. M
im Vereinslokal Caſino von
abends 9 Uhr abJ

z e
Majors Nun ein

mit darauffolgendem Tänpehen.
Dies unſeren Vereins angehörigen zur Kennt

Der Vorſtand.

Sennt den 11. September von J
nachmittags 3 Uhr und abends 8 Uhr ab J

i enin der Kaiſer-Wilhelms Halle.

nisnahme.

t

ladet n

Gaſhof Gnbeiſn
Zum n. Sonntag d. 11. e

S Ballmuſtvon ahnt ags 3 Uhr an erg benſt n

S Kiüwehea er.

Sonnimn den d. N.

ahnehenauskegeln.

Vorgiglichen Mittageniſch

im Abonnement für 50 T 60 Pfg. empfiehl
DietrichsZum Ritter t Georg.

Heute Sonnabend abend

Pökelknochen mit
Voigiländischen Alössen.

Morgen Sonntag

Enten-Ausſchießen.

S Gehurtstagsſeier unſeres

Se e

Meine Wohnung befindet sich jetzt

Marlitt S Werther“schenehe fürDr. med. Karl Herseheh, Ohren-, Nasen- u.

Ralle a. S., Fernruf 2596.

e Belan,
St

Sparsa men hausfrauen
unentbehrlich

Honnabend den 10. d. abends “/29 Ahr, in der Junkenburg e

Referent Kollege Wilsaorf

9 Rachenkrankheit J

Sonntag den 11. September.

em.
a Kouvert Mark.

Royal Suppe.
Vapricaſleiſch.

Hchweinsrücken.

Salat Kompoktt.
NReis a la Fraufkmannsdorf.

Neues Schütenhaus.

Bürgergavrtes.
Erlaube mir ergebenſt dem geehrten Publikum

meine ſämtlichen Räume in empfehlende Er
innerung zu bringen.

W. MertensHochachtend

ugarten.
Heute Sonnabend Salzknochen,

Morgen Sonntag

Hntenb raten
Alle andere Speiſen wie bekannt.

C

re Nisteru r litäüten-Seidenstoffe
Da e Aus walal.rer Mengen gar releg Fahrhorten bürgt für solidesto Ware bei

W vorteilhafteeten Breisen.
Weisses Seidenstoffe für Brautkleidoer.

Seidenstoffe für Blusen,.
Kammetse für Blusen und Rleider.

Muster-Koltelktionen nach auswärts franlco-

J e Leipeiger-

ie neuen SendrgnIa. Engigoner Anthracit
(Big vein), Größe Nuß II, und

Ia, Deutscher Anthracit,
Größze Nußß II und III (Cade),

ſind unterwegs und bitte um gefl. Aufträge.

Du gen S häftslage P e

S a en emit großen Schaufenſtern ev. auch mit J. Etage per F. rühjahr 1905

maüethhen gesueht.
Offerten mit genauer Größen angabe und Mietspreis unter B. 25 an

Haasenstein e Voglern, G. r g.

Extra feine

Kellmöpse
in Fäßchen a 60 Stück empfiehlt e

A. Rrauer, Hand 1

Mehlreiche
peiſe-Kartofreln,

a 4 3 Mk. 60 Pfg, empfiehlt
„Speiser, Breiteſraße 7.

Stiefel-
u. Schuhwaren,

alle Sorten nur gut und danuerhaft, große

Auswahl g et
Beſtellungen na aß un eparaturenzut und ſchnell empfiehlt die

Feifen und

Parfümerien
aus dem Laboratorinm ſür Hygiene und Kosmetik

Alfred Wiener Nachf., Berlim,
ſind in jeder Oualität und Preislage zu haben bei

Paul flerheim, Vurgſtt. 19.

Maschinenöle

Zylindersl,
Huffett, Wagenfett,

Lederfett

S I2 Uhr vormittags

Ratskeller.
Heute Sonnabend abend

Ente mit Meerrettieh
und KRlösgsen.

Dieters Restauration.
Heute abend Salzknochen.
Zum alten Deſſauer.

Heute Salzknochen.
ff. Kavrtoffelpuffew.

Hadeit's Restanration.
Heute abend Salzknochen.
Mer zels Restagrant.

HeuteS Schlachtefeſt.
burg Reſtauration.

G Wiassermanum.)
HeuteSchlachtefeſt.

Züveinſſ iger

Zierkutscher
Zu melden Sonntag zwiſchen 9 bisge ſucht.

Bürgerliches Brauhaus.

Ein Kleinknecht
ufs Land geſucht. Zu erfragen bei

Weidling, Oberbreiteſtraße 10.
Für das Kontor eines hieſigen Fabrikge

ſchäftes wird für O tern 1905
SSir Lehrling

mit uns San geſucht. Angebote ſind
unter A 105 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Junges Mädchen
vom Lande, welches ſchon gedient hat, ſucht zum
1. Okt. d. J. im beſſerem Hauſe Stellung
Gef. Off. erbitte. Wreyer, Geißelröhlitz

b. Neumark.

Junges Mädchen als

Amfür ſofort geſucht Burgſtrafze 6 II.
Anſtändige

M ehnen
oder unabhänge Frauen finden Beſchäftigung bei

B. A. Hlanken burg
Vin ſchwarzer Sonnenſchirm

gez. A. W., ſtehen geblieben. Bitte in derR. Schmickt, Seitenbeutel Neumarkt-Drogerie.
Krippe abzugeben.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Behandlung dämpfiger PDfercde.
Die Dämpfigkeit iſt bekanntlich eine ziemlich

häufig vorkommende Pferdekrankheit, die ſich
vom angatomiſchen Standpunkte durch Zer
reißung einer gewiſſen Anzahl von Lungen
bläschen kennzeichnet. Dieſe zerriſſenen vder
geplatzten und zuſammengefloſſenen Bläschen
bilden kleine im Lungengewebe verteilte Luft
ſäcke, die das Atmungsgeſchäft umſomehr er
ſchweren, je zahlreicher und umfangreicher ſie
ſind. Jn den meiſten Fällen entwickelt ſich
die Dämpfigkeit unter der Einwirkung heftiger
Anſtrengungen (Ziehen ſchwerer Laſten, na

mentlich gegen ſtarken Wind, übermäßiges
Hetzen der Pferde, namentlich bei Chaiſen
pferden), oder ſie iſt auf erbliche vder durch
Diätfehler hervorgerufene Dispoſition Zu
rückzuführen.

Am zahlreichſten ſind die dämpfigen Pferde
guf dem Lande anzutreffen, was ſich aus dem
Umſtande erklärt, daß nirgends ſoviel mit
voluminöſen, ſchwer verdaulichen, blähenden,

ja verunreinigten Futterſtoffen gefüttert
wird. Außerdem hat der kleinere Landwirt
die ſchlechte Gewohnheit, den Pferden die
Futterzeit allzuſehr zu beſchränken. Kaum
haben die Tiere gefreſſen, ſo wird wieder an
geſchirrt, und gerade darin liegt bei unſeren
bäuerlichen Arbeitspferden in den meiſten
Fällen die ſo leicht zu vermeidende Urſache zur
Dämpfigkeit und zu ſpäterem Siechtum. Denn
wenn der Magen und die Eingeweide mit
voluminöſem Futter angefüllt ſind, finden die
Lungen bei größerer Anſtrengung nicht nur
keinen Raum für erhöhte Tätigkeit, ſondern
vermögen dieſelben auch nicht dem ſie treffen
den Druck zu wiederſtehen, und die Folge da

von iſt die bereits oben erwähnte Zerreißung
von Lungenbläſschen. Würden unſere Land
wirte hingegen vor der Arbeit prinzipiell nur
wenig voluminöſes, dafür aber um ſo kräftiger
nährendes Futter reichen, und als ſolches iſt in
erſter Linie Hafer zu nennen, ſo würden
dämpfige Pferde auf dem Lande bald zur
Seltenheit gehören

Die Symptome der Dämpfigkeit können
allmählich zu Tage treten, geben ſich aber in
einzelnen Fällen auch plötzlich zu erkennen.
Jm erſteren Falle ſind die Kennzeichen der
artig unbeſtimmt, daß ein Erkennen der be
ginnenden Dämpfigkeit äußerſt ſchwierig iſt.
Meiſt läßt ſich nur eine leichte Veränderung
in der Auf- und Abbewegung der Flanken,
ſowie ein ſchwacher Huſten wahrnehmen, welch
letzterer nicht oder nur ſchwer durch einen auf
den Kehlkopf des Pferdes ausgeübten Druck
hervorgerufen werden kann. Nach einiger
Zeit beginnen dieſe anfänglich nur wenig be

achteten Symptome deutlichere Formen anzu
nehmen, ſofern ein Wechſel in der Fütterung
und Arbeitsanſtrengung nicht eintritt. Jetzt
erſt beginnt in den meiſten Fällen der Land

indem ſelbſtwirt das Uebel wahrzunehmen,
im Stande der Ruhe die Bewegung der Bruſt
und Bauchwandungen eine ſtoßweiſe iſt. Der
ſich einſtellende Huſten iſt kurz, kraftlos und
trocken, und bisweilen von geringem, ſchlei
migem Ausflüuſſe begleitet, welcher beſonders
während oder nach der Arbeit auftritt.

Jn den meiſten Fällen greift nun der
Landwirt zu dem einen vder anderen in den
Zeitungen um teueres Geld angeprieſenen
Mitteln, greift auch noch zu einem dritten,
wenn der erwünſchte Erfolg ausbleibt, und
wirft ſo eine Menge Geld hinguüs, denn die
Dämpfigkeit iſt und bleibt unheilbar. Viel
klüger dagegen würde der Landwirt handeln,
wenn er, ſtatt ſein Geld mit ſolchen Mitteln zu
verſchwenden, durch ſachgemäße Fühterung und
Arbeitszuteilung dahin wirken würde, die
Dämpfigkeit zu lindern und die Patienten ſich
arbeitsfähig zu erhalten.

Zweckentſprechende Regelung der Diät
ſowie der Arbeit vermögen die Dämpfigkeit
zweifellos am beſten zu bekämpfen. Dämpfige
Pferde müſſen in geräumigen, ſorgfältig venti
lierten und von den ſo läſtigen Ammoniak-
gaſen tunlichſt freien Staällungen untergebracht
werden, und iſt eine kalte Luft in dieſem Falle
einer warmen, aber von ſchädlichen Dünſten
erfüllten Luft bei weitem vorzuziehen. Des
weiteren ſind die Futterzeiten mit peinlicher
Genauigkeit einzuhalten und darf erſt mit der
Arbeit begonnen werden, wenn die Pferde
das gereichte Füeter verdaut haben, alſo erſt

2 Stunden nach der Fütterung.
Rauhfutter iſt tunlichſt zu beſchränken, dagegen
Grünfütterung und Weidegang nicht zu unter
laſſen. Schonung bei der Arbeit iſt namentlich
bei Beginn derſelben ſehr zu empfehlen; man
laſſe deshalb die erſten 23 Kilometer in lang
ſamen Tempo zurücklegen und wird die Ge
nugtunng haben, das Pferd dadurch ſelbſt zu
den weiteſten Touren noch verwenden zu
können.

Sehr wohltätig wirkt auf den Patienten
auch eine täglich 3- mal zu verabreichende
Klyſtiere von 20 Grad Celſius warmem Waſſer
und eine erregende Rumpſeinpackung mit in
gleich warmes Waſſer getauchten Decken intt
nachfolgender Trockenreiblting und Bewegung.

Ein nach dieſer Methode behandeltes
dämpſiges Pferd wird wenküſtens verhältnis
mäßig lange arbeitsfähig bleiben und mehr
läßt ſich bei dieſer Krankheit überhaupt nicht
erreichen.

Das

ſchützen

dann
wenn die Tagesrativn ausſchließlich aus Senf

HAnbau von Futterpflanzen.
Da infolge der andauernden Tröockenheit

die Ernteausſichten bei Futter und Hackfrüch
ten ſo ſtark zurückgegangen ſind, daß man der
Zukunft mit Beſorgnis entgegenſehen muß,
ſo tritt an den Landwirt die Frage heran, was
zu tun iſt, um ſich vor Futtermangel zu

Wie die Jlluſtrierte Landw. Zeitung
ausführt, müſſen ſich die im Falle der Not
wendigkeit einer Neuanſaat zu ergreifenden
Maßregeln in folgenden Richtungen bewegen:
1. Es ſind unmittelbar nach Umbruch der
vernichteten Ackerflächen vder nach Aberntung
des Getreides Futterpflanzen anzubauen,
welche noch in dieſem Herbſt eine anſehnliche
Menge Grünfutter geben und für die Winter
fütterung durch gewiſſe Maßregeln haltbar
gemacht werden können. 2. Es ſind Jutter-
Pflanzen anzuſäen, welche möglichſt zeitig im
nächſten Frühjahr eine reichliche Futtermenge
liefern und nach denen womöglich noch eine
Beſtellung anderer Felöfrüchte vorgenommen
werden kann.

In dieſer Beziehung verwies ſeinerzeit
Profeſſor Kühn in Halle insbeſondere auf den
Weißen Senf, von dem für 1 Hektar nur
20—24 Kilo an Sagätgut erſordert werden
das nicht ganz ein Drittel ſo viel koſtet als
eine Wickengemengeſagt. Dazu kommt der
günſtige Umſtand, daß der Weiße Senf zu
den ſchnellwüchſigſten Pflanzen gehört und
ſchön ſechs bis acht Wöchen nach der Ausſaat
zur Nutßung gelangt.

Ex liefert während der Zeit vom Beginne
der Blüte bis zur vollen Blüte ein ſehr
gutes und gern gefreſſenes Futter, das na
mentlich auch bei Kühen ſehr günſtig wirkt
und auf Menge und Güte der Milch ſelbſt

einen vorteilhaften Einfluß äußert,

beſteht. Es iſt übrigens rätlicher, den Grün-
ſenf nicht für ſich allein zu füttern, da ſein
Nährſtoffverhältnis zu eng iſt, um eine voll
kommene Ausnützung der Eiweißſtoffe zu
ſichern, aber er kann unbedenklich die Haupt
maſſe der Tagesration bilden. Die Beſorg-
nis, daß durch Senffütterung ein ſcharfer Ge
ſchmack der Milch hervorgerufen werden
könnte, iſt nur dann gerechtfertigt, wenn der
Senf in der Schotenbildung zu weit vorge
ſchritten iſt. Profeſſor Kühn hält dafür, daß
die Senfanſaat das wichtigſte Mittel ſei, um
den Herbſtfutterbedarf einigermaßen ſicherzu-
ſtellen. Bei bindigerem und ſchwererem Mit
telboden wird es meiſtens am zweckmäßigſten
ſein, den Senf als Reinſgat anzubauen, bei
leichterein Mittelboden und be Sandboden
empfiehlt es ſich dagegen, ein Gemenge von
Senf und Buchweizen zu verwenden. Schir-
mer in Neuhaus empfiehlt ein Ausſaatver-
hältnis von 15 Kilo Senf und 40 Kilo Buch
weizen für 1 Hektar.

Für den leichtereßzr Sandboden iſt der
Große Spörgel ſehr zu beachten, ſowohl als
Reinſaat als auch im Gemenge mit Buch
weizen, und zwar als Brachfrucht wie als



Stopvpelfrucht nach Winterroggen. Am beſten
gedeiht der Spörgel auf einem Boden, der
zur Vorfrucht gut gedüngt war. Man braucht

Zur Ausſagat 30 Kilo für 1 Hektar vder für
das Gemiſch 60 Kilo Buchweizen und 20 Kilo
Spörgel Bei beſſeren Sandböden kann dem

SpörgelBuchweizengemenge auch die Sand-
erbſe beigefügt werden.

Für queckenfreien, kräftigen Sandboden iſt
auch der Anbau von Waſſerrüben in der
Stoppel des Roggens ſehr zu empfehlen, die
namentlich für das Milchvieh des Uebergan-
ges zur Winterfütterung ein vortreffliches
Futter liefern. Für das gemäßigte Klima
hat der Mais als Futterpflauze eine nicht
genug zu ſchätzende Bedeutung, wenn ſein An
van bald erfolgt, um nicht nur ein ſehr wert
volles Herbſtfutter, ſondern auch reiches Ma
terigl zum Einſäuern in Gruben zu liefern.

Für den leichteren Boden kommen ferner
die Lupinengrten, für den beſſeren Boden
Erbſen, Bohnen und Wicken in Betracht. Als
Lupinenart empfahl Ring in Düppel die
gelbe Lupine. Unbedingt nokwendig iſt es,
die Saatmenge nicht allein der Lupinen, ſon
dern aller Zwiſchenfrüchte ausgiebig zu be
meſſen. Jm allgemeinen werden für gelbe
Lupinen 200 Kilo pro Hektar genügen; von
blauen, die großkörnig ſind, muß man minde-
ſtens 240 Kilo Samen verwenden. Man geize
aber durchaus nicht mit der Saat, denn da
deirch kann man den ganzen Erfolg des Zwi-
ſchenfruchtbaues in Frage ſtellen. Beſſer als
Reinſaaten vorzunehmen, iſt es, ein Gemiſch
von verſchiedenen Schmetterlingsblütlern aus
zuſäen. Hierzu eignet ſich für den leichten
Boden ein Gemiſch von gelben und blauen
Lupinen und Platterbſen vder, wenn der
Boden einigermaßen kalkreich iſt, Sanderbſen,
oder endlich Saakwicken, zuſammen in ange
gebener Menge, keinesfalls unter 200 Kilo
pro Hektar.

Arzneikraäuter.
Die Zahl der zu Arzneizwecken dienen-

den Arzneigewächſe iſt eine ſehr große, des-
halb ſollen im Nachſtehenden nur diejenigen
genannt und beſchrieben werden, welche von
Drogengeſchäften verwandt und angekauft
werden und als Handelsartikel gelten. Die
pielſeitige Verwendung der Arzneikräuter zu
Tees und für ſonſtige körperliche Leiden häben
den Arzneikräutern immer mehr einen Platz
n der Hausapotheke eingeräumt. Daß hier
ind da Mißgriffe in dem Sammeln der Kräu
ter gemacht werden, und daß die Trocknung
derſelben und Vorbereitung zum Gebrauch
manches Mal nicht beſtimmt genug und ex
akt ausgeführt wurde, mag Schuld daran
rein, daß dieſelben ihre heilwirkende Kraft
verloren, daher noch nicht überall als Arz
neiſchätze betrachtet werden. Am beſten iſt es,
die friſchen Kräuter von dazu geeigneten Per
ſonen einſammeln zu laſſen, dann ſelbſt in
Trockenſchränke, oder auf luftigen Böden zu
trocknen

Wird das Einſammeln nicht mit der nöti
gen Sorgfalt vorgenommen, ſo entſtehen
beim Lagern Schimmelpilze, Fäulnis und
Auslaugen der Arzneiſtoffe. Zum Ein
ſammeln darf man daher nur Perſonen, wel
che die Pflanzen kennen, verwenden.

Auf das Trocknen und Einſammeln komme
ich noch zurück. Viele Arzneikräuter laſſen
ſich als lohnende Pflanzen im Feld und
Garten kultivieren. Wir laſſen einige weni-

ger bekannte Arten folgen.
Arnica hat je nach Gegend folgende

Lokalnamen:
Fallkraut,

Johannisblume,
Mutter

Wohlverleib,
Riechkraut. Engelkraut,

wurz, Marienkraut, uſw. Wächſt an kalk
loſen Bergabhängen und auf Torfwieſen. Die
Pflanze riecht aromatiſch harzig. Der mit
flaumigen Drüſenhaaren beſetzte 33 55 Zkm.
hohe Stengel trägt orangegelbe Randblüten,
welche die Form einer Zunge haben, dreigäh
nig ſind und deren Scheibenblüte gelb iſt. Die
Blüten haben getrocknet und die friſchen Wur
zeln einen mediziniſchen Wert. Der ausge
laugte Saft dient mit Waſſer vermiſcht zum
Waſchen ſchweißiger Füße, für alle möglichen
Verrenkungen und Verſtauchungen und nicht
eiteriger Wunden. Aus den kelchlofen ge
trockneten Blüten wird eine Tinktur etwa auf
1. Teil Blüten, 5 Teile verdünnten Weingeiſt
bereitet. Oder man zerſtampft Blüten,
Blätter, Pflanzenteile und Wuürzeln in eine
weite Flaſche und begießt dieſelbe mit Korn
branntwein, ſodaß derſelbe über die einge
ſtampften Pflanzenteile ſteht.

Der Huflattich Lokalnamen: Bruſt
oder Eſelslattich, Pferdehuf, Berglatſche, St.
Ouirinskraut. Die gelbe Blüte erſcheint an
der 12 25 Ztm. hohen Planze im Frühjahr
ohne den runden, herzförmigen, unten weiß-
filzigen Blättern. Jſt nicht zu verwechſeln
mit der täuſchend ähnlich ſehenden Peſtwurz.
Die Blüten ſind hellpurpurfarbene, Blätter
grauwollhaarig. Die Blätter werden als
Heil- und Linderungsmittel gegen Halsleiden
und Halsverſchleimungen, Lungenſchwind-
ſucht und Lungenkrankheiten angewandt. Die
Bereitung des Huflattichſaftes geſchieht wie
folgt: 60 Gr. getrocknete Blätter läßt man
in 4 Liter kochendes Waſſer aslaugen. Der
Bruſttee wird aus den Blättern gewonnen
und mit Süßholz, Fenchel, Anis, Altee und
Wollblumen vermiſcht.

Küchenſchelle Lokalnamen: Oſter-
name, Wildermannskraut, Mutterblume,
Weinkraut, Tageſchlaf, Schlotterblume, blaue
Häckelroſe, Beigwurzel. Aus der ſeidenartigen
Hülle entſpringen die im zeitigen Frühjahr
erſcheinenden violett, glocken- reſp. kelchar
tigen Blüten, welche ſpäter ſich ausbreiten
und die Staubblätter zum Vorſchein bringen.
Die dreifach gefiederten Blätter erſcheinen
nach der Blüte.

Die Pflanze iſt giftig und findet in der
Homöopathie reiche Verwendung und ſoll
namentlich für Frauen die nachfolgenden
Leiden kurieren. Bleichſucht, Rheumatis
mus, Huſten, Ohren- und Augenleiden, Aus
bleiben der Regel nach Erkältungen, Magen
drücken, Bruſtſtiche, geſchwollene Füße uſw.

Wieſenküchenſchelle. Wieſen-
oſterblume, ſchwarze Küchenſchelle. Die vio
letten Blüten ſind hängend, glockenförmig
und an den Spitzen gerollt. Blätter und
Verwertung wie oben. Beſonders wird ſie
noch geprieſen als Heile und Linderungs-
mittel gegen Magendrücken, Erbrechen, Er
ſtickungsanfälle, Unterleibskrämpfe, Zahnweh,
Schwindelanfälle uſw.

Mariendiſtel. Lokalnamen:
diſtel, Stechkraut uſw. Die Legende erzählt,
daß Tropfen von der Milch Marias auf die
Blätter gefallen ſei, daher die Blätter die
weißbunte Zeichnung haben. Die im Juli
Auguſt aufblühenden purpurroten Blüten-

Silber

köpfchen werden auf 1 Meter hohen Blüten
ſtielen getragen. Jin September reifen die
wie die Blätter gezeichneten plattgedrückten
Samen mit ölhaltigem Kern und ſchwach
bitterein Geſchmack. Die getrockneten Blüten-
köpfe werden gegen Gelbſücht,
und Seitenſtechen gebraucht. SameDer
wird auf Branntwein geſetzt und liefert ein
Heilmittel gegen Blähungen und noch andere
Krankheiten

Stechapfel. Stammt aus Mittel
aſien und wurde durch Zigeuner in Europa
eingeführt und ſoll noch in Oſtindien und
Europa vorkommen Die trichterför
migen, feinfloggigen weißen Blüten er
ſcheinen in den Blattachſeln und bringen nach
der Blüte eine Kapſel, welche den linſen
förmigen Samen bergen. Die Pflanze riecht
ſtark und ſchmeckt bitter Die Blätter und
Samen liefern gute Extrakte und Tinkturen,
welche gegen Geſichtsſchmerzen, Nierenkolik,
Veitstanz, Epilepſie, Neuralgie, Bruſtkrämpfe
recht wirkungsvoll ſein ſollen. Auch ſollen
Syrup, Pillen und Pflaſter gute Gegen
mittel für genannte und andere Krankheiten
ſein. Die aus dem Samen und den Blättern
hergeſtellten Stramonia- Zigarren ſind für
an Aſthma leidenden Perſonen erleichternd.

Klette Wächſt überall wild und wird
für Arzneizwecke angebaut. Wurzeln ſchwars
berandet, das Fleiſch weiß. Die große Klette
heißt auch Steinklette. Zehn Pfund friſche
Wurzeln geben zwei Pfund Trockenware. Die
50 Ztm. großen, weißſilzigen Blätter ſind
herzförmig. Die Wurzeln geben einen Holz
krank oder Holztee, der den Haar und Schwetß
treibt. Auch für Haut und chroniſche Bruſt
krankheiten ſehr beliebt. Die getrockneten
Blätter werden zu allerhand medigsiniſchen
Zpecken verarbeitet. Die Kosmetik verfertigt
aus den Wurzeln ein Haarwuchsmittel. Die
Wurzeln werden in heißem Waſſer ausge
laugt und der Extrakt als Haarwuchsmittel
verkauft.

Schlehe, Schlehendorn, Schwarzdorn,
Heckdorn wächſt überall wild. Die weißen
Blüten müſſen trocken gepflückt und krocken
aufbewahrt werden, um den Heilwert voll
und gang zu behalten Beſtes Blutreini
gungsmittel für Kinder. Können mit Stief
mütterchenblüten zuſammen gekocht werden.
Gutes Abführmmittel. Beeren und Rinde
geben als Saft ein Heilmittel gegen Fieber.
Als Gurgelwaſſer wird der Saft mit Alaun
vermiſcht. Aus den Beeren kann folgender
Arzneitrank für Magenleidende hergeſtellt
werden 1 Kg. Beeren werden in 2 Liter

Waſſer eingeſiedet und mit Zucker verſüßt.
Die Kultur mancher Arten im Garten und
Feld iſt ſehr lohnend, wenn man bei den
Drogengeſchäften anfrägt, welche Arten von
Arzneikräutern dieſelben wünſchen. Einzelne
Arten geben hohe Erträge bei wenig Pflege.
Ferner kann der Gutsverwalter durch die
Aufnahme dieſer Kultur auch die Leute in der
flauen Zeit im Sommer beſchäftigen. Am
beſten ſind ſolche Arzneikräuter zu wählen,
deſſen Arbeiten als Sammeln, Schneiden,
Trocknen uſw. nicht in die Zeit der Haupt
kornernte fällt.
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Sinfluss feuchter Amhüllung auf die
Butter.

M. L. Moreas, Profeſſor am land wirtſchaft
lichen Jnſtitut zu Gembloux, berichtet über
die Ergebniſſe von Verſuchen, welche er an
geſtellt hat, um den Einfluß von Waſſer auf
die Haltbarkeit der Butter feſtzuſtellen. Bei
den Vexſuchqn wurden namentlich Ver
gleichungen vorgenommen hinſichtlich der Zeit,
während welcher die Butter ſich unverändert
erhielt, je nachdem die Butterſtücke in trocke
nes oder in feuchtes Pergamentpapier einge
hüllt waren. Es ergab ſich hierbei, daß ſich
die Stücke zunächſt in gleicher Weiſe ſechs
vder ſieben Tage lang hielten; von da ab
nahm aber die in feuchtes Papier eingehüllte
Bütter einen unangenehmen Geruch an, und
dieſer trat ſchnell immer ſtärker hervor, bis
die Butter endlich ranzig warde. Prof. Mor
cas faßt ſeine Reſultate folgendermaßen zu
ſammen: Die in trockenes Pergamentpapier
verpackte Butter hält ſich acht Tage länger als
dieſelbe Butter, wenn ſie in feuchtes Papier
eingehüllt iſt; die in feuchtem Papier aufbe
wahrte Butter erhält bald einen ſchlechten
Geruch, beſonders an der Oberfläche, wo das
Papier aufliegt. Die Anfeuchtung des Per
gamentpapfers, welche in den Meirreien ſo
gerne vorgenommen wird, ehe man die Butter
in das Papier einſchlägt, ſollte daher nicht ge

Vorſchrift verdientdulde werden. Dieſe
umſomehr Beachtung, als man die Butter
gerade in der Meinung, daß ſie dadurch halt
barer werde, in durchſeuchtetes Papier oder
Leinen einhüllt.

PDraktiſches aus der Tand wirtſchaft.
Der Landwirt, der ſeine Kühe von der

Weide durch Hunde nach Hauſe jagen läßt, weiß
nicht, daß er dadurch viel Milch verliert. Das
beſte Mittel, um Kühe dahin zu bringen, daß
ſie von ſelbſt nach Hauſe kommen, iſt eine
Miſchung von Kleie und Salz, jedesmal, wenn
ſie kymmen, gegeben.

Wie kann die Leberfäunle verbreitet werden
Die Keime haſten an Weiden, die zur Ver
ſumpfüng neigen, vder nach häufigen Uebe
ſchwemmuüngen feucht und ſchlammig ſind. Es
iſt nachgewieſen, daß kleine Sumpfſchnecken die
Träger der Krankheit ſind. Dieſe vermitteln
die Krankheit auf den erwähnten Weiden an
die Weidetiere, beſonders Rinder und Schafe.
Die Leberegel, welche die Leberfäule verur-
ſachen, wandern in die Leber und bewirken
Schlagfluß
krankheit.

oder langſam verlaufende Zehr
Werden die Tiere abgeſchlachtet, ſo

lange ſie noch in gutem Nährzuſtande ſich be
finden, ſo wird das Fleiſch geſetzlich nicht be
anſtandet, nur die Leber ganz oder zum Teile
verworfen. Vorbeugemittel ſind Trockenlegen
der Weiden, Fernhalten bereits erkrankter
Tiere

Die Benutzung der Viehwage bei Verkauf
von Maſtvieh kann gar nicht genug empfohlen
warden; man erhält dadurch bekanntlich das
lebende Gewicht eines Tieres und macht ſich
nur die Umrechnung auf Schlächtergewicht
notwendig. Man nimmt nur an, bei mageren
Tieren 100 Pfund lebendes Gewicht 51 bis
52 Pfund Schlächtergewicht; bei halbfetten 54
bis 55 Pfund; bei ganz fetten 60 Pfund.

Beifuß. Der Beifuß iſt mehr eine offi
zinelle Pflanze als ein Küchenkraut. Es iſt
ausdauernd und wird im Frühjahre auf einen
kalten Miſtbeetkaſten ausgeſät. Sobald die
Pflanzen zum Verſetzen herangewachſen ſind,
pflanzt man ſie ins Freie auf eine Entfernung
von eg. 50 Zentimeter in gegenſeitigem Ab
ſtand. Beſondere Anſprüche an Boden ſtellt

er nicht. eGut honigende Pflanzen notiere ſich jeder
Grundbeſiher, der zugleich auch Bienenzüchter
iſt und auf Verbeſſerung der Bienenweide Be
dacht nimmt, um ſolche Pflanzen auf ſeinem
Grunde im nächſten Jahre zu vermehren.

Pferdemiſt. Was man wertvolles oft auf
der Straße ſammeln kann, iſt nichts anderes
als der Pferdemiſt, welcher beſonders in den
Städten ſo vielfach liegen gelaſſen und in kurzer

dem Lande und in kleineren Städten dagegen
ſind die gartenbeſitzenden Bewohner denn doch
praktiſcher und nehmen dieſen wertvollen Stoff
ſorgfältig zuſammen. Das Zuſammennehmen
des Düngers guf der Straße iſt der gemein
nützigſte Erwerb, mit welchem man niemand
benachteiligt, ſondern jedermann und ſich ſelbſt
am meiſten nützt, indem man wieder um ſo
ſchönere Produkte im Garten erzielt, an wel
chem man Freude und Genuß zugleich hat. Im
übrigen iſt jeder redliche Erwerb keine
Schande, ſondern jede Arbeit ehrt den Men-
ſchen. Und wer etwa weder Zeit noch Luſt hat,
ſich auf dieſe Weiſe zu betätigen, kann ja die
vhnehin beſchäftigungslos auf der Straße her
umſtehenden Knaben damit beauftragen, welche
froh ünd, wenn ſie auch nur eine Kleinigkeit
verdienen können, und eine Beſchäftigung tut
ihnen nur gut.

Sind helle oder dunkle Kaninchenſtälle er
forderlich Dieſe wichtige Frage können wir
auf Grund eingehender Beobachtungen folgen
dermaßen beantworten: Kaninchen, welche in
dunklen Räumen untergebracht ſind, verwerten
das ihnen gereichte Fuller beſſer als ſolche in
hellen Stallungen, indem ſie infolge des ge
ringen Stoffumſatzes mehr an Körpergewicht
zunehmen. Hingegen iſt zu bemerken, daß die
Dunkelheit auf die Dauer den Fettanſatz nicht
im Verhältnis zu der Länge der Fütterungs-

zeit erhöht, ſondern daß eine längere Ent-
ziehung des Lichts von nachteiligem Einfluß
auf den Geſamtorganismus des betreffenden
Tieres iſt. Durch letzteren Umſtand werden

allerdings die Vorteile der Fettbildung wieder
ſtark beeinträchtigt. Auf die Entwickelung des
Pelzes übt das Licht ebenfalls einen günſtigen

Durch dieſe Tatſachen laſſen ſich
nun folgende praktiſche Regeln auſſtellen:
Solche Tiere, die zur Maſt eingeſtellt werden,
ſollen nur in dunklen Ställen untergebracht

ſein, um einen raſchen und reichlichen Fett
anſatz zu erzielen. Dagegen ſind für Junge
und Zuchttiere unbedingt helle und geräumige
Stallungen erforderlich.

Einfluß aus.

Viehhanudel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf:

4086 Rind., 975 Kälb., 10233 Schafe, 11425 Schweine.
Bezählt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht) in Mark (beziw. für 1 Pfund in Pf. Für
Rinder: Ochſen: T. vollfleiſch. ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt, 71 74; 2. junge,
fleiſchige, nicht ausgemäſteke und ältere ausgemäſtete
66 70; 3. mäßig genährke junge und gut genährke
ältere 61——65; 4. gering genährte jeden Alters 57
bis 60; Bullen. 1. vollfleiſchig, höchſten Schlacht
werts 67 70; 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 62—66; 3. gering genährte 55—60.

Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, bis zu
7 Jahren alt, 58 60, 3. ältere, ausgemäſtete Kühe
und weniger gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen
55 56; 4. mäßig genährte Färſen und Kühe 49—54
5 gering genährkle Färſen und Kühe 44--47.
Kälber: I. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte
Saugkälber 78—81; 2. mittlere Maſtkälber und gute
Saugkälber 68—-74; 3. geringe Saugkälber 56--64,
4. ältere, gering genährle Kälber (Freſſer) 50--57.
Schafe: Maſtlämimer und jüngere Maſthammel 69--71,
2. ältere Maſthammel 62—67; 3. mäßig genährte
Hammel und Schafe (Merzſchafe) 54——58; 4. Holſteiner
Niederungsſchafe (Lebendgewicht) 26-35 Schweine
I. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzüngen
53 54; fleiſchige 50—52; 3. gering entwickelte
47—49; 4. Sauen 417—-48. Für 100 Pfund mit
20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab, es bleibt

Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt.
Bei Schafen war der Geſchäftsgang bei Lämmern feſt,

Bei der Notiz nach Schlachtgewicht wird der
Preis des ganzen Tieres auf das Gewicht der vier
Viertel verteilt, ohne Abzug des Wertes von Haut
und Krawe.

Zeit in Staub und Kot verwandelt wird. Auf ſonſt langſam Es wird nicht ausverkauft. Der
Schweittemarkt verlief ſchleppend und wird nicht ge
räumt,

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall (Bericht von C. W. Adam

u. Sohn.
Kali. Bei einigermaßen ausxeichender Wagen-

geſtellung konnte in den letzten Tagen mit den Rück
ſtänden aufgeräumt werden.

Chileſalpeter. Größere Kaufluſt, angeregt
durch die gewichenen Preiſe zur Mitte dieſes Monats
hatte eine ſteigende Tendenz des Marktes zur Folge,
ſo daß die Vorwoche mit 20 Pfg. per Ztr. Aufſchlag
gegen die niedrigſte AuguſtNotiz ſchließt.

Kainit, feingemahlen, gar min. 12,4pCt. rein Kali
zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,

e inkl. 2 Etr. Sack.orfkainit zu Mk. 0,80 per Eentner ohne Sack,
inkl. 2Ctr. S.

arnallit ſowie Kieſerit
zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack,

e h inkl. 2 Ctre- Sack21 pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pf. p. Etr. höher.
Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver

gütung von 5 pCt. bewilligt. Mk. 7,50 auf Kainit
Mk, 4,50 auf CarnallitKieſerit, per 200 Ztr.

Kalidüngeſalze, gemahlen.
Min. 20 Cpt. rein. Kali Mk. 3,10 p. 100 kg erkl. Sack

75 a 40 Pfg. v. Berechnung
40 6,40 etwaigen Mehrgehaltes.

Bei Entfernung von über 400 m von Staßfurt mit
Preisermäßigung. Preiſe ſind frei Waggon Bahnhof
Staßfurt oder Egeln, Baalberge, Aſchersleben, Vienen
burg, Anderbeck, Sondershauſen, Thiede, Wendeſſen,
Beendorf, Königslutter, Gr.Rhüden, Wittmar, Salz
detfurt, Volpriehauſen, Freden-Leine, Jeſſenitz i. M.,
Fallersleben, Bleicherode, Teutſchenthal, Salzungen,
Berka a. Werra und Beeſenſtedt

Bei Lieferung von auswärtigen Werken wird der
eventl. Frachtvorteil gegen Staßfurk nur zur Hälfte
dem Beſteller berechnet.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

22

S

Thomasphosphatmehl für das 2. Halb-
jahr 1904.

1. GeſamtPhosphorſäure Frachtbaſis
zu 19 Pf. Rote Erde

2. eitratlösl. Phosphorſ. bezw.
zu 22 Pf. Diedenhofen.

perKg. o Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen.

Koſtenfreie Nachunterſuchung.
Ehiliſalpeter, prompt Mk. 9,57 Februar März
1905 Mk. 9,87 p. Eentner. Tara 1 Kg. pro Sack, frei
Elbkahn Hamburg

Jn Beiladung ab Staßfurt:
Superphosphat, 17-19 pCt. 32 Pf. per

pCt. lösl. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack.
Ammonigake-Superphosphat, 9-9 pCt.

Mk. 7,75 per BruttoCentner inkl. Sack.
Chiliſalpeter Mk. 10,00 p. BruttoCentner.
Bei Ladungsbezügen billiger.

WButterhanvel.
Berlin. Driginalbericht Gebr.Gauſe.

von

Butter
Infolge des Ultimo war das Geſchäft etwas ruhiger

und da von den älteren Beſtänden auch mehreres aus
den Kühlhäuſern genommen wurde, genügten die kleinen
Zufuhren zur Deckung des Bedarfs. Der Markt
bleibt faſt bei unveränderten Preiſen. Fur friſche Land
butter iſt beſſere Frage

Die heutigen Notierungen ſind Hof und Genoſſen
ſchaftsbülter ja Qualität Mk. 118-120, Ia Qualiät
Mk. 112-118.

Preiſe franko Berlin.
Schmalz

Nachdem ſich ſchwache Hauſſiers durch die bevor
ſtehenden Andienungen zur Löſung ihrer Sepkember-
Engagements gezwungen ſahen, ſetzte der Markt nach
Beendigung dieſer Poſitionslöſungen ſofort mit einer
kräftigen Preiserhöhung infolge allgemein beſſerer
Rachfrage ein. Die ſchlechten Fulterverhaltniſſe in
Deutſchland, Oeſterreich und Rumänien erhalten fort
geſetzt gute Kaufluſt für Schmalz guch auf ſpäte
Termine



7 gemeine

Die e Rot iernngen nnd Ehvice Weſtern.
Steanr Mk. 44025 44,75 amerik. Tafelſchmalz Voruſſig,
Mk. 45,50. Berliner Stadktſchmalz Krone Mk. 46
Berliner Bratenſchmalz Koenblume Mk. 48,
Tierces, bis Mk. 48, 51.

eck: Lebhaft ſteigende Preiſe.

Wochenbericht Buſt.
Sohn, Berlin C. 19.

Das Geſchäft eröffnete in dieſer Woche in ruhiger
abwartender Stimmung

Obgleich die Zufuhren in Hofbutter noch klein
ſind, waren dieſelben ausreichend, da ſich die Kaufluſt
nur auf den notwendigſten Bedarf beſchränkte. Preiſe
blieben ſchwach behauptet

Preis feſt ſtellung der von der ſtändigen
Deputation gewählten Notierungs Kommiſſion Hof u
Geno e Mk. 118 120, Ha. II2 118,
Ia. 105 112, abfall. 95 104.
Tendenz ruhig.

in

Schultzevon

Futtermittel
Hamburg. Bericht über den

kuchen markt von Achen bach Co.
Erdnußkuchen u. Mehl. Bei den ſchwierigen

Perſchiffungsverhältniſſen in Marſeille iſt die all
Stimmung ſehr feſt, ünd es fehlt an An

gebot faſt gänzlich, um ſo mehr als die meiſten Fa
briken die Arbeit einſtellen müſſen. Man be

htet bereits, daß die Erfüllung der älteren Ab
lüſſe Verzögerung erleiden würde. Die Lage unſers

Markies iſt dementſprechend

eis: 130 131 Mk.
je uah Güte u. Gehalt

Bäumwollſagatimehl. Auch hiermit liegt es
ähnlich Das Angebot iſt ſehr gering und die Preiſe
haben noch weiter angezogen.

Preis 135- 145 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuchen. Die Nachfrage iſt gut, das An
gebot dagegen gering und dje Preiſe können ſich daher
volkauf behaupten

Preis: 116—130 Mk. für 1000 Kg ab Hamburg.
Palmkuchen Die Lage iſt unverändert.
Preis: 105- 108 Mk. für 1000 K. ab Harburg.
Leinkuchen. Die Preiſe behaupten ſich.
Preis 132--136 Mk. für 1000 Kg ab Hamburg.
Amerik. Maisölkuchen. Die Nächfrage iſt

gering, der Artikel hat wenig Jntereſſe
Preis 112 117 Mk. für 1000 e ab Hamburg
Reis futtermehl. Die Lage iſt unverändert.
Preis 90-95 Mk. für 1000 k. ab Hamburg.

Stettin
ren s.
Wir notiren heute Märfſeiller ſog. haarfreie Erd

nuüßkuchen per 50 Kg. Mk. 7,00 7,60, Erdnußkuchehr
Mehl, doppelt e e gereinigt Mk. 7,25 80,
ErdnußkuchenSchrot Mk. 7,35 7,90, Vaumwollſaakkuchen Mk. 7,10, Sanmesllſogtee hl, amerikaniſche

Mk. 7,00 7,20, do. doppelt geſiebt und entfaſert
Mk. 7,25 7,50, Seſainküchen Mk. 6,00 Kokos
kuchen Mk. 6,00 6,50, Palmkernkuchen Mk. 5,75 5,85,

e Mk. 6,50 NapskuchenMk. 5,90 6,25, Leinkuchen Mk. 7,00 7,25, Cleveland
Seinſgahn nehl Mk. Hanfkuchen Mk. 5,00 5,25,
Malzkeime, getrocknete Mk. 5,25, Getreideſchlempe, gekrock
nete Mk. 5,25—65,50, NangoonReisfuttermehl Mk. 5,00
bis 5,50, amerik. Fleiſchfuttermehl der LiebigComp.
Mk. 12,00 amerik. Mixed- Mais Mais
ſchrot grob oder fein Maismehl Mais
ölkuchen Mk. Noggenkleie Mk. 5,75,
Weizenſchalen 5,25-—5,50, Phosphorſaurer Futterkalt
Mk. 10, Fleiſchkuchen, getrocknet und gepreßt für
Zunde und Geflügel Mk. 13,00, Mehle, auf eigener
Dampfmühle hergeſtellt, 25 Pf. pr. 50 Ko. teurer,ſoweit nicht extra aufgeführt. Alles bord bahnfrei
Stektinn. Netto Kaſſe

Oe l

für 1000 Kg ab Hamburg

Griginal Bericht von Schütk und
t

A

SHamburg,
Gliemann.

Ovriginglbericht von Cölle und

Kraftfuttermittel.
Die Stimmung war auch in der abgelaufenen

Woche eine ſehr feſte, und dauerte die lebhafte Nach
e an. Die Preiſe wurden für faſt ſämtliche
kel höher gehalten und bewilligte das Jnland
uk dieſe höheren Forderungen. Da eine weitere

ufbeſſerung zu erwarten iſt, ſo dürfte ſich die
ügliche Eindeckung des Herbſt- und Winterbedarfs

ehken.

nt wortlicher Redakteunr: PantVetter, Berlin O.

Heukige ehe
Preis

bis

15, 0
15,50
13180

13,80

Bezeichnung des Futtermittels
von

o
15,20
18,30
13,60

Sogen. w. Nuſisque Erdnußtuchen

w. Rufisque-Erdnußkuchenm.
haarfr. Marſeiller Erdnußk.

Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entfaſertes und dopp. geſiebtes

Baumwollſaatmehl
Doppelt geſ. Texas Baumwoll

ſaatmehl
Amnerik. Bauinwollſgatmehl

Vaumwollſaatkuchen
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig's
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
IJndiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfuttermehl
Sog. helle amerik. Maisölkuchen
Getrocknete Biertreber

Getreideſchlempe

Malzkeime 9,90 10,30Grobſch. geſunde Weizenkleie 9,90 9,40
Die Preiſe gelten für Locowaare per 1060 g. ab

hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.

18,80 14,60

18,50

1280
15,40
2500
1080
9901350

1220
1230

1080
1810

9580

1200
10/40
1240 12/90

1420
1830
18/80
26/00
1100
10/30
13/90
18,70

1290
1280
18/90
1040
1250
1100

e

c

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Von Max Sabersky wi d uns

gemeldet:
Aus dem ſehr ungünſtigen amtlichen Saatenſtands

bericht für Kartoffeln entwickelte ſich eine rege Kaufluſt
für alle Kartoffelfabrikate und zogen die Preiſe leb
haft an.

Es ſind zu notieren:
Ia Kartoffelſtärke Mk. 24,75 25,25, Ia Kartloffel

mehl Mk. 24,75- 25,25, II Kartoffelmehl Mk. 19,00
bis 23,00, Feuchte Kartoffelſtärke Frachtparität Berlin
und Frankfurt a. Oder Mk. Gelber Syrup Mk.27,50 28,00, Cap-Syrup Mk. 2800 28,50, Export
Syrup 28,50 20,50, Kartoffelzucker gelb 27,50 28,00,
Kartofſelzucker cap. Mk. 28,00-28,50, Rum-Couleur Mk.
39 40,00, Bier-Couleur 38—39, 00 Dextringelb u. weiß

Ia Mk. 29,00 30,00, Dextrin fek. Mk. 27,50 28,50,Halleſche, Schleſiſche 38,00-41,00, Weizenſtärke klſtg,

Mk. 35,00—38,00, Weizenſtärke großſtg. Mk. 3739.
Reisſtärke Strahlen Mk. Reisſtärke Stücken
Mk. 45 4700, Schabeſtärke Mk. 31-—34, la Maisſtärke
Mk. 30-32.Alles p. 100 g. ab Bahn Verlin bei Partien von

mindeſtens 10000 g.

Saaten-Markt-Bericht.
OriginalSämereienBericht v. A. Mel Co., Berlin

W. 57, Bülowſtraße 57.
Der Anſturm nach Grünfutterſagten dürfte dieſe

Woche den Höhepunkt erreicht haben jedenfalls war
die Nachfrage infolge der günſtigen Witterung in
einigen Sorten, ſo ſpeziell nach Jncarnatklee, der
winkerfeſten Sandwicke und Johannisroggen enorm,
ſodaß bei dem geringen Angebot weitere Preisſteige

rüngen nicht ausbleiben konnken. Auch in Buchweizen,
Senf, Spörgel, Erbſen, Peluſchken, Wicken, Raps,
Rübſen und Stoppelrüben waren die täglichen Umſätze
zieinlich bedeutend, doch fanden hierin der vorgeſchrit
tenen Saatzeit wegen weitere Preiserhöhungen nicht
ſtatt, ſondern es war eher etwas billiger anzukommen.
Rotklee, Gelbklee und Schwedenklee wurde bereits viel
zur Frühjahrslieferung zu hohen Preiſen abgeſchloſſen,
während Wundklee und Weißklee vorläufig unbeachtet
blieben.

Recht zahl und belangreich ſind die täglichen
Ordres auf Winterſagatgetreide allen voran mar
ſchiert Profeſſor Heinrich Roggen ſelbſt die bewähr
teſten Roggenſorten links liegen laſſend. Ein jeder
möchte dieſen wunderbaren Roggen mit der weizeu
ähnlichen Aehrenform, der, der Reklame nach, bisher
unbekannte RieſenErträge liefern ſoll, kennen lernen

ſodaß zuverläſſig angebante Qualitäten bei weiter
anhaltender Nachfrage bald geräumt ſein dürften

Unſer Verzeichnis über Sommer und Winterſaaten
(Grünfutter, Gründüngungs, Gemüſe und Blumen
ſämereien, Saatgetreide, Blumenzwiebeln e. iſt er
ſchienen und ſteht ebenſo, wie bemuſterte Offerten aller
land wirtſchaftlichen Saaten unter Angabe der Rein
heits und KeimkraftsProzente allen Jntereſſenten
koſtenfrei zu Dienſten

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und procentualen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſcher
italieniſcher und ſüdf ranzöſiſcher Leinmiſchung ab
unſerem Lager

Lupinen 6—8, Sandwicken 26—38, Johannis
roggen 9-10, Peluſchken 9- 10, Wicken 8— 9, Buch
weizen ſilbergr. 10- 11, VBüchweizen brauner 9- 10,
Saatſenf 10* 14, Rieſenſpörgel 9 12, Herbſtrüben,
deutfche 40—50, Herbſtrüben, engliſche 45—5, Winter
raps 15-19, Winterrübſen 15 19, Rotklee, inlän
diſche ſeidefreie Sagten 68 80, Bullenklee, ſeidefr.,
72 82, Weißklee, ſeidefrei 55- 75, n Klee
ſeidefrei, 46—66, Wundklee, ſeidefrei 35- 52, Gelb
klee ſeidef. 18 22, Orig. Prov. Luzerne, ſeidefrei 64
bis 70, Sandluzerne, ſeidefrei 66 74, Jnear
natklee 35 40, Bokharagklee, echt, 35 42,
Franz Raigräs —57, Weiche Trespe 13 15,
Knaulgras 38 52, Schafſchwingel 11-—14, Wieſen
ſchwingel 24—28, Honiggras 16—24, Engl. Raigras
17-19, Jtal. Raigras 17 19, RNohrglanzgras echt
130 160, Timothee 18—22. Alles per 50 Ko. ab
Berlin. Roggen Profeſſor Heinrich Roggen 245,
Sächſ. geb. Nieſ. Staud Roggen 190, ProbſteierRoggen 185, Pirnar Geb. Staud. Roggen 17 5, Schwed.
Skaud. Roggen 240, Schlaraffen Roggen 185, Schlan

ſtedter Roggen 205, Petkuſer Roggen 240. Weizen
Frankenſteiner Weizen 235, Epp Weizen 220, Shir
riff's quare head 205, Nordſtrand Weizen 240, Schott.
RedKing Weizen 245, Schwediſcher Weizen 260. Alles
per 1000 Kg. ab Berlin.

Amtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe. Rettiche, p. Schck.

do. bayriſche St.
Jnländiſches.

neue, blaue
runde, weiße
neu unde weiße
Magnum bonum
rote, Daberſche
neue hieſige, lange

Porree, p. Schock
Meerrettich, p. Schock
Gr. Peterſilie, p. Sch.Bd.
Peterſilienw. p. Schockbund 8—6,00 do Perl
kleine (Jnh. ca. 3-4Sch.) p. K. Pfeſſerlinge p. a
große rund 2 Sch.) TomatenSellerie, Pom. p. Schck 1,50--5. Weißkohl, p. Schoö
Schnitt lauch, 100 Bund 1,50 Motto x
Spinat, e kg 0, t 0, 15 Gurken,Karotten her Schock Bund S8,50Mohrrüben, p. 50 gk e

Rote Rüben STeltower Rübe chen, p. 50 kg

Schönefelder
C Champignons

Gedruckt und herausgegeben. von John Schwerin s

375125S

3,50--4
Morcheln, p. I kg
Salat, p. Schott

Kohlrabi p. Schock
S Blumenkohl, p.

0,30—0,75
1620

Lübbener
P. 50Se grim,

Kohlrüben p.ehe
do

a 0,10 0, 20 Blei
Schoten, p. I kg

Wirſingkohl p. Schocke so n p. 50 kg

Zerbſter, p. Sch.
do. Rothenburger

p. 50 kg 18—20
Schock

h Fiſche.100
do. Dresd. p. Schckbd. Le bende Fiſche 50 kg

Kartoffeln, rote p. 50 K. 8,50 4,00 Waldmeiſter, p. Mandel4,25—5, 60 Rabunzen, p. 2
Radieschen, p. Sche Bd.

Hechte
do. groß
Zander e
Bars

1,50 2,00 Schleie

0,75 do. große

0,60
41—50

104-105
85—91

59
66 83
105

98

g.

0,16
8

58

Bunte Fiſche
VAale, unſortiert

do. groß
do. mittelgroße

0,25 0,45 do. klein

0,15 e ek. 6510 Aand6—10 Karpfen 75erdo. Galizier öder

do. lerBleiſiſcheKare ſchen e e
Roddow

5—8 Quappen

15 25 Wels es Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin Hoherthe
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